Vierteljäbriger Abonnemenkspreis 
in Breslau 2 Thaler, außerhalb inel. Porto 
2 Thaler 11% Sgr. Inſertionsgebſhr für den 
Raum einer fünftheiligen Zeile lu Petitſchrift 

1%, Sgr. 


Expedition: Herrenſtraße M 20. 
Außerdem übernehmen alle Pot» Anftalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einma 

erſcheint. 
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Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
Berliner Börfe vom 6. Auguſt. Staatsſchuldſch. 873. 43⸗pCt. 
Anleihe 1014. dito de 1854 —. Prämien⸗Anleihe 115. Berbacher 
1623. Köln⸗Mindener 1693, Freiburger 1513. Hamburger 1193. 
Mecklenburger 64. Nordbahn 53. Oberſchleſ. A. 2263. B. 192. 
Oderberger 1353. Rheiniſche 106. Metalliques 66. Looſe 85. 
Wien 2 Monat 843. Feſt. 


Wien, 6. August. London 11. 37. Silber 21. Feſt. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

London, 5. Auguſt. General Simpſon berichtet unterm 4. Auguſt, daß 
die Ruſſen in der vorhergehenden Nacht einen Ausfall nach dem Woronzoff⸗ 
Be hin machten und zurückgeſchlagen wurden, ohne daß die Engländer 

erluſte erlitten. 

Marſeille, 4. 7 7 Der „Thabor“ bringt Nachrichten aus Kon⸗ 
ſtantinopel vom 20. Juli. Der „Thabor“ hatte den neuen türkiſchen Ge⸗ 
ſandten Mehemed Bey und ein zahlreiches Geſandtſchafts⸗Perſonal, dar: 
unter den Sohn Fuad Efendi's, des türkiſchen Miniſters des Auswärtigen, 
an Bord. Eine vom 24. Juli datirte Bekanntmachung der franzöſiſchen 
2 an den Handelsſtand in Konſtantinopel meldet, daß die Ruſſen, nach 
der Räumung von Kertſch durch die Verbündeten, wieder in die Stadt zurück⸗ 

ekehrt find und in derſelben alle Getreide⸗Niederlagen verbrannt haben. 

e Blätter ſetzen hinzu, daß die Verbündeten das Fort St. Paul, eine 
Stunde von Kertſch, beſetzt halten. — Die letzthin von Benni in Kon⸗ 
ſtantinopel angekommenen Truppen wurden nach dem 84 von Mazlak 
dirigirt. Es wird verſichert, daß die Verbündeten das alte Schloß des Bos⸗ 
porus beſetzen und aus beſſern wollen. (e) — Die Berichte aus der Krim 
gehen bis zum 24. Juli. Die Arbeiten an den neuen Batterien nähern ſich 
ihrer Vollendung; die Batterien werden eilends armirt. Die Ruſſen ver⸗ 
| en Befungtmert auf der Nordfeite und haben ihre ſchwerſten Ge⸗ 
er 


orftadt Karabelnaja au Ut. — In Betreff Schamyl's 
errſcht noch immer große arge en Eine engliſche Jois Dioikon 
kreuzt vor der Landenge von Krabat, um die Wiederherſtellung der Straße 
zu verhindern, die das faule Meer entlang führt. 

Aus Marſeille, 4. uf 8 Abende, wird ferner gemeldet: „3300 Mann, 
welche die von dem General Sol befehligte Brigade bilden, ſind an Bord 
des Ullon, des Orenoque und des Chriſtophe Colomb in Konſtantinopel an⸗ 

ekommen und nach dem Lager von Mazlak weiter befördert worden. Herr 
enedetti, der ehemalige franzoſiſche Geſandte in Konſtantinopel, iſt nach 
der Krim abgereiſt. Der Preſſe d Orient zufolge iſt die Cholera zu Adrianopel 
ausgebrochen. Nachrichten aus der Krim vom 24. Juli zufol e verwendet 
man bei den Belagerungs⸗Arbeiten eine unerhörte Sorgfalt auf die Befeſti⸗ 
gung und Blendung der Batterien, welche den ruſſiſchen Werken zwiſchen 
m Sägewerke und der Kielbucht gegenüber liegen. Die franzöſiſchen Bat⸗ 
terien find durchſchnittlich 70 Metres von dem am weiteſten abgelegenen vor⸗ 


28 Winkel entfernt. (2) Die hydrographiſchen Arbeiten in der Meer⸗ 
ge von Jeni⸗Kale dauern fort, und die Befeſtigungen der Stadt find voll⸗ 
endet. Ein Theil der Beſatzung des St. Paul⸗Forts hat auf einem vor dem 
8. Juli ſtattgehabten 3 600 Rinder erbeutet“. 

Madrid, 2. Auguſt. Die franzöſiſche Regierung hat dem ndr 
Kabinet ihre fortgeſetzten Dienſtleiſtungen gegen die Feinde des Thrones der 
Königin angeboten. Eſpartero hatte ſich an jenem Tage nach dem Eskurial 
begeben, um der Königin feine Aufwartung zu machen. — Eine andere De⸗ 

che aus Madrid vom 3. Auguſt lautet: „Die Nachricht von Cabrera's 

ukunft in Catalonien war falſch. — Man hat geſagt, die Cortes ſollten 

— 5 1 e werden; dieſe Nachricht iſt ebenfalls 
rundet. — i 'n Oranien hat i 0 i 

und die Richtung nach dem Mittelmeere e e een 


Zara, 4. August. Die von Valona rückkehrende Kommiſſion 
meldet ſo eben telegraphiſch von Raguſa, daß in Albanien keine Peſt 
5 0 ba RE daher die zehntägige Kontumaz gegen Alba⸗ 

I 1 H 2 2 

Venedig, 4. Auguſt. Die heutige „Gazetta“ reſumirt den In⸗ 
halt der päpstlichen Allokution, wonach in Piemont Alle, welche mittel⸗ 
bar oder unmittelbar die Kirchengeſetze verletzt haben, der Censura 
ecelesiastien verfallen. Für Spanien wird das Konkordat vom Jahre 
1851 annullirt und auf die Censura hingedeutet. Gegen die neu⸗ 
lich von der tefiner Kantonal⸗Regierung erlaſſene, die päpstliche Auto- 
rität ſchmälernde Geſetzgebung wird } proteſirt. 3 

Breslau, 6. Auguſt. [(Zur Situation.] Der in vielfacher 
Beziehung ſehr intereſſante Bericht der Handelskammer zu Po⸗ 
fen (aus welchem unſere poſener Korreſpondenz das Wichtigſte mit: 
theilt) ſagt in der Einleitung: „Wenn der Handelsſtand Wünſche begt, 
ſo hat er doch ſchon längſt auf die Erfüllung ſolcher, die eine Beſſe⸗ 
rung der kommerziellen Beziehungen zum Nachbarlande Polen be⸗ 
gebren, verzichten zu müſſen gemeint, und deshalb enthalten wir 
Ste ne eßt ſeloſt des Ausdrucks derſelben, weil ja ohnehin den hohen 

— sbehorden alle mit dem ſiechenden Verkehr dahier verbundenen 
— rien ſattſam bekannt find, und dieſe keine Gelegenheit Nee 
6 re Einfuß für Milderuug dieler Kalamlı Werfen 
x zelnen Fällen zur Geltung zu bringen; wir z 
— — auch nicht, daß das Augenmerk des Gouvernements andauernd 
ur Mißſtänden zugewendet bleiben werde, und daß dieſer materiell 

d. äußorſt wichtigen Frage ein Hauptplatz bei etwa eintretenden ftaat: 
uh Stondattionen werde vorbehalten bleiben, zumal eine Grundlage 
daes debe Rom en, ni Sue Chat 

Wie es ſcheint iſt bereit i en, wo den ziem⸗ 
ic use e dae Sofnungn der ee en gan 
welche auch ein ſo böchſt dringendes Intereſſe Schleſiens berühren, 
darth ih, Die aneise een e e gegen benz en ad 

lt, Grenzſperre gegen 
Oeſterreich aufzuheben, um mittelſt des Tranfito durch Deutſch⸗ 
land ſeinen enormen DER zu decken. 9 

Die Nachricht, von der Nordd. itgetheilt, wir 
ſicherlich . den durch jene en ee jo viel⸗ 
fach beſchädigten öſtlichen Provinzen mit Freuden aufgenommen wer⸗ 
den, wie andererſeits ſich im Weſien die Aufmerkſamkeit der Handels: 
politiker ger das auch für 0 ll bedeutſame ae 
zur unmittelbaren Verbindung der Nordſee mit dem mittel: 
ländiſchen Meere richtet. Die Elſenbahnen zur Verbindung der 
Häfen Pe Dünkirchen, Calais und Boulogne erweitern ſich bereits 
— dere große Linien find in der neueſten Zeit eröffnet wor⸗ 

welche Frankreich durchſchneiden und die eben angedeutete wichtige 


Dinstag den 7. Auguſt 1855. 


Ni 362. 


Verbindung der beiden Meere ſchon ziemlich verwirklichen. Die Bahn, 


welche von Lille aus an der preußischen Grenze entlang nach Straß: 
burg geführt werden ſoll, würde insbeſondere eine zweite Durchgangs⸗ 
ſtraße durch Frankreich nach Deutſchland bilden und in Konkurrenz 
mit jener von Antwerpen treten. Sie konnte zwar, wie der betref⸗ 
fende preußiſche Konſul berichtet und hervorhebt, durch die preußiſchen 
Provinzen geführt werden; welchen direkten Nutzen aber auch dieſe 
neue Ader in dem Verkehr Frankreichs, von dem preußiſchen Ge⸗ 
ſichtspunkte aus, haben kann, ſo iſt doch nicht zu verkennen, daß jene 
im Intereſſe der allgemeinen Entwickelung des Handels und der Er: 
weiterung der internationalen Beziehungen, die davon die nothwendi⸗ 
gen Folgen ſind, geboten iſt; denn dies wird allmälig zum Vortheil 
Aller und zur allgemeinen Wohlfahrt die Beſeitigung der Schranken 
herbeiführen, welche die Volker trennen. Die franzoſiſche Regierung 
hat durch das Dekret vom 20. Dezember 1854 die Zollvorſchriften in 
Bezug auf bedeutſame Verzehrungsgegenſtände, unter denen letztere in 
Frankreich zugelaſſen werden, weſentlich abgeändert. Die Herabſetzung 
der Abgaben beträgt ungefähr drei Fünftel oder 60 pCt. Die über⸗ 
mäßig hohen Abgaben in Folge des Geſetzes vom 22. Dezember 1845 
hatten die Beziehungen Frankreichs zu Belgien bekanntlich gänzlich un⸗ 
terbrochen, welche jetzt aber durch das neue Dekret wieder hergeſtellt 
ſind. Dabei wird die Lage Preußens nach dem Urtheil Sachverſtän⸗ 
diger gewinnen, da die Abgaben für ſeine Häfen dieſelben ſind, wie 
für die ruſſiſchen im ſchwarzen und im weißen Meere, und weil die 
Fracht von Odeſſa und Archangel mehr als doppelt ſoviel beträgt, wie 
von Memel und Danzig. Der ganze Vortheil der neuen Ermäßigun⸗ 
gen kommt den Verſendungen aus Preußen in der Oſtſee zugute. Es 
läßt ſich daher vorausſetzen, daß die Zollermäßigung im Laufe der ge⸗ 
genwärtigen Jahreszeit beträchtliche Verſendungen aus den preußiſchen 
Häfen herbeiführen werde, um ſo mehr, als der Krieg mit Rußland 
die dortigen Ausfubrhäfen verſperrt. Bezüglich der Cerealien iſt in 
der franzöſiſchen Geſetzgebung, welche eine Rückkehr zu den Grundfägen 
einer weiſen Nationalökonomie angetreten hat, keine Veränderung ein⸗ 
getreten. Es iſt Grund zu der Annahme vorhanden, daß hinſichtlich 
der verſchiedenen Getreidearten der franzöſiſche Tarif einer Reviſion 
werde unterzogen werden, wie dies in Betreff aller ſonſtigen Verzeh⸗ 
rungsgegenſtände geſchehen iſt, da es in der Abſicht der franzöſiſchen 
Regierung liegen ſoll, den Preis aller Nahrungsmittel herabzubringen. 
Wie in England, hat man auch in Frankreich erkannt, daß die beweg⸗ 
liche Scala das Steigen der Preiſe auf allen Punkten der Produktion 
hervorruft, ſobald ſich das Bedürfuiß fühlbar macht; ein Geſetz dage⸗ 
gen, welches die Einfuhr zu einem feſten Zoll geſtattet, kommt dem 
Steigen zuvor, anſtatt daſſelbe hervorzurufen. Eine Ermäßigung der 
Getreidezölle ſoll von den Staatsmännern Frankreichs für unvermeid⸗ 
lich erachtet werden. Obne Zweifel würde man ſich damit bereits be: 
ſchäftigt haben, wenn nicht augenblicklich der Eingang frei wäre. 

Was die orientaliſche Frage betrifft, ſo tauchen jetzt ziemlich 
unerwartet neue Friedenshoffnungen auf, welche ſich auf eine 
angebliche Intimität des öſterreichiſchen und franzöſiſchen Hofes ſtützen, 
eine Intimität, welche durch perjönlichen Briefwechſel der beiden Kai: 
ſer neuen Ausdruck oder neue Bekräftigung erhalten haben ſoll. 

Die hannoverſche Verfaſſungskriſe iſt nun doch in das Geleiſe 
der Oktroyirung übergegangen. Eine königl. Proklamation 
vom 1. d. M., aus Monbrillant datirt, motivirt den königlichen Ent⸗ 
ſchluß, ſich auf keine weiteren Verhandlungen mit den Ständen einzu⸗ 
laſſen, ſondern der Entſcheidung des Bundes vom 19. April d. J. 
gemäß die Verfaſſungsreviſion ſofort in Ausführung zu 
bringen, und eine gleichzeitige Verordnung hebt in 24 68 alle 
in dem Bericht des Bundestags: Ausſchuſſes getadelten Beſtimmungen 
der Verfaſſungen von 1848 auf und ſetzt an ihre Stelle die 
Beſtimmungen der Verfaſſung vom 6. Auguſt 1840 wieder in 
Kraft. Die Ritterſchaſten werden dadurch wieder in den vollen 
Beſitz ihrer Rechte geſetzt, die Wahlgeſetze aufgehoben; die 
erſte Kammer beſteht außer den königlichen Prinzen, den Standes⸗ 
herren, den Biſchöfen und den Inhabern einiger hohen Aemter zum 
überwiegenden Theil aus Deputirten der Ritterſchaften; die zweite 
aus Deputirten der Städte und Grundbeſitzer. Ein Landtag dauert 
6 Jahre und die Stände werden alle zwei Jahre zuſammenberufen. 
Hinſichtlich der Steuerverfaſſung werden nur einige Paragraphen 
der alten Landesverfaffung wieder in Kraft geſetzt und Vorſchläge zur 
Abänderung der übrigen Punkte der Verfaſſung in Ausſicht geſtellt. 
Am Schluß der Verordnung werden Anträge an die neue Stände⸗ 
verſammlung über Aenderung der Zuſammenſetzung beider Kammern 
vorbehalten. 

Zugleich iſt Herr v. Kielmandegge in Frankfurt a. M. ange⸗ 
langt, wie es heißt, mit dem Auftrage, gegen direkte Bundes⸗Einmi⸗ 
ſchung, event. Abſendung eines Kommiſſarius, von vornherein Ver⸗ 
wahrung einzulegen. 


Vom Kriegsſchauplatze. 

Was ein Krieg koſtet! Die Transporke für die Bedürfniſſe der 
franzf. Armee in der Krim umfaſſen allein im Monate Juni folgende 
Gegenſtände und Mengen: 10,098 Pferde u. Maulthiere, 7404 Ochſen und 
Büffel, 6800 Schafe. 4904 Ctr. und 4204 Kiſten Zwieback, 6531 Etr. 
Mehl, 2232 Ctr. Speck, 515, Ctr. Kaffee, 1000 Chr. Zucker, 579 Etr. 
Reis, 8 Schiffsladungen Zwieback, Mehl und Konſerven, 23,421 Hec⸗ 
tolitres Wein, 400 Kiſten und 5 Tonnen Branntwein, 1387 Hectolitred 
Rum, 52,705 Eir. Gerſte, 39,309 Ctr. Heu und Stroh, 6517 Etr. 

olz, 44,157 Balken und Bretter, ferner zwei Schiſfsladungen mit den⸗ 
elben Gegenftänden, 25,000 Brodſäcke und eine Schiffsladung Hafer: 
ſäcke, 68 Malteſer Wagen, 12 Arabas, 400 dortländiſche Sättel, 20 
Trainkarren, 4 hydrauliſche Preſſen, 39,500 Erdſäcke, 1000 Senſenklin⸗ 
gen, 73 Vorder: und 147 Hintergeſtelle zu Feldwagen, 400 Räder, 2159 
Reisbündel zu Schanzkörben, 2505 Faſchinen, 11 Kiſſen und 190 vr 
hälter für Artillerie Munition, eine Ladung 3.08 
ladungen Pulver, Raketen und Stoppinen, 
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Artillerie⸗Munition, 63 Tonnen Ambulance⸗Material, 97 Ballen Fuß⸗ 
ſocken, 44 Kiſten Handſchube, 40 Kiſten mit Holzſchuben, 1000 Ges 
webe Sackleinwand, 25,000 Decken, 293 Ballen mit Kleidungsſtücken, 
63,000 Kilogramme Laſſetten und Räder, 34,200 Bomben, Kugeln und 
Granaten, 700 Kiſten mit 2,514,634 Patronen. 

— Die franz. Regierung hat ein ganzes Geſchwader von Rhone⸗ 
und Saone⸗Dampfbooten, 97 an der Zahl, für noch unbekannte Ope⸗ 
rationen im ſchwarzen Meere angekauft, nicht blos gemiethet, wie 
frühere Depeſchen ſagten. Jedes derſelben kann etwa 500 Mann 
nebſt 4 Karonaden faſſen, — eine zum Schutze etwaiger Landungen 
hinreichende Armirung. Von ſehr geringem Tiefgange, können. dieſe 
Schiffe auf jeden ruſſiſchen Strand, in jeden noch fo ſeichten oder mit 
Sperrwerken verſehenen Fluß im Augenblicke 30: bis 50,000 Mann 
werfen, ohne daß die Soldaten das Waſſer höher als bis an die 
Kniee haben, und welche gewaltige Diverfionen, welche unerwartete 
Operationen mit einer derartigen, hoͤchſt beweglichen Macht ausgeführt 
werden können, liegt auf der Hand. Der Urheber dieſes Gedankens, 
Schiffs⸗Kapitän Magnan vom marſeiller Hafen, deſſen Eingaben von 
der franzöfiihen Regierung ſorgfältig geprüft und gut befunden wur⸗ 
den, wird alsbald wird dem Dampfſchiffe Cygne Nr. 10 eine Probe: 
fahrt nach der Krim antreten, nachdem er jedoch ſchon durch die Reiſe 
von den Rhonemündungen nach Marſeille, wobei er, trotz der hoch⸗ 
gehenden See und einer ſtarken Briſe, 14 Knoten zurücklegte, bewie⸗ 
ſen zu haben ſcheint, daß ſein Vertrauen in die vollkommene See⸗ 
tüchtigkeit dieſer Flußdampfer nicht getäuſcht werden wird. 

[èUeber das Lager der Fremdenlegion) bei Shorncliffe wird 
der Daily News unter anderem folgendes mitgetheilt: Das ganze Lager 
iſt jetzt mit Schildwachen umſtellt, um Deſertionen vorzubeugen. Man 
war zu dieſer Vorſichtsmaßregel gezwungen, nachdem man ſich über⸗ 
zeugt hatte, daß 2 Subjekte die Legionäre zum Davonlaufen bewegen 
wollten, ohne daß es jedoch bisher gelungen wäre, den einen derſelben 
(mit Namen Hill) der ſchon gefänglich eingezogen war, gerichtlich feiner 
Schuld zu überführen. Die Schützen rühmen ſich, daß aus ihrem 

orps bisher nur ein Mann deſertirte, und dieſer eine war ein halb⸗ 
verrückter Studioſus der Theologie, der bald freiwillig zurückkam. 
Dieſes Schützencorps, beinahe ganz aus Norddeutſchen beſtehend, iſt der 
beſte Theil der Legion, und daher einer weniger ſtrengen Disciplin 
als die übrigen Legionärs unterworfen. Die nördliche Seite des Lagers 
iſt von Oſten nach Weſten von der Artillerie, Kavallerie und dem 
Schützenkorps eingenommen. Das Artillerie-Korps ift am 1. d. abge⸗ 
rückt (es hieß nach London), und der Tag ſeiner Rückkehr iſt nicht be⸗ 
ſtimmt. Die Kavallerie beſteht erſt aus 300 Mann, von denen erſt 
100 uniformirt ſind. Die übrigen Uniformen waren zu enge und 
wurden zurückgeſchickt, ſo daß ein großer Theil der Legionäre noch in 
Blouſen, Gehröden und Fracks einererzirt wird. Die guten Leute 
wundern ſich nicht wenig, daß das reiche induſtrielle England ſo lange 
braucht, um ein paar Hundert Uniformen fertig zu kriegen. Schmach⸗ 
voller aber iſts, daß ſie noch immer keine Gurte für ihre Säbel haben, 
ſo daß die Kavalleriſten bei ihren Säbelexercitien die Scheiden in der 
linken Hand halten müſſen. Wer an dieſer Krähwinkeliade ſchuld iſt, 
weiß der Himmel. Das Lager zählt an 2000 Mann. 
CCC 


Preuſſ en. 

m Berlin, 5. Auguſt. Die Differenzpunkte zwiſchen 
Oeſterreich und Preußen nach dem Bundesbeſchluß vom 26. Juli 
müſſen von ſo großer ſachlicher Bedeutung erſcheinen, daß ſie in 
einer neuen Phaſe der orientaliſchen Politik, die nicht mehr lange auf 
ſich warten laſſen kann, wieder hervortreten und zu einer unabweis⸗ 
lichen Geltung kommen dürften. Im Lager der öſterreichiſchen Politik 
bereitet man ſich dazu bereits mit ſichtlichen Anſtrengungen vor. Man 
it dort im Begriff, eine neue Parole auszuſpielen, die vorläufig als 
„deutſch⸗öſterreichiſche Geſammt-Politik“ getauft worden 
und nichts Geringeres anſtrebt, als den deutſchen Bund zu erneuerten 
politiſchen Erklärungen zu veranlaſſen, durch welche er zugleich mit 
einem Anſtrich von nationaler Machteinigung auf das Programm der 
öfterreichiichen Politik hinübertreten ſolle. Daß das öſterreichiſche Pro⸗ 
gramm ſich noch immer mit der Solidarität der vier Punkte und mit 
dem Dezember: Vertrage trägt, darüber wird man ſich nicht täuſchen 
können. Die deutſch⸗oͤſterreichiſche Geſammtpolitik erſcheint aber zugleich 
als eine neue Erfindung im Intereſſe der Friedenspolitik, der fi 
das öfterreichifche Kabinet in dieſem Augenblicke ſtärker, und 1 
könnte ſagen, ausſchließlicher als je zugewandt hat. Oeſterreich ben 
das Ziel des europäiſchen Friedens ſowohl durch eine neue 
wickelung ſeiner Diplomatie, als auch durch eine 
gerte Poſition des deutſchen Bundes zu ere 
erſteren Beziehung erſcheint allerdings die ſeit einiger 3 erreich 

ünſti i aältniß zwiſchen O 
günſtigere Umgeſtaltung in dem Verhältniß 3 er neuen, 
Frankreich von Bedeutung. Man ſieht lein er franzöſiſchen Re: 
Situation weſentlich bedingenden Kundgebung daß die Aufnahme, 
gierung im Moniteur entgegen, und glau kunden oder zu gewär⸗ 
welche neue Vorſchläge Oeſterreichs in 29 würde. Die Frie⸗ 
tigen haben, ſich darin bereits maßgebend in Wien genährt zu werden 
dens hoffnungen par force, 


welche plotzlich N 
ſcheinen, müſſen uns aber, die 195 noch mit den factiſch vorliegenden 
Umſtänden rechnen, als völlig in 


der an E vorkommen. 

* eiſe mit der nationalen Bedeutung der 
Fel, dhe das er fee Begründung feiner Deu 

LA, mmtpolitik in iehmen will. 

Seren aBien nicht läugnen, daß die Anerkennung, welche die 
lerteichiſche Polulk duch den Vundesbeſchuß vom 26. Juli gefun- 
CH doch nur eine ſehr bedingte oder mindeſtens rein formelle it. 
Selbſt die Zustimmung zur Fortdauer der Kriegsbereitſchaft hat etwas 
Iluſoriſches, da die deutſchen Klein: und Mittelſtaaten ſich zwar zu 


dieſer Erklärung geneigt bewieſen, aber zugleich die Ausſicht hatten, 


169 Paſer bie, 353. Kitten daß fie mit vollſtändiger Uebereinſümmung des Bundes factiſch alle 


Mittel würden ergreifen können, um ſich eine Erleichterung der mit 
der Kriegsbereitſchaft verbundenen Laſten zu Theil werden zu laſſen. 
Dieſer Zuſtand iſt auch bereits factiſch eingetreten, da die in der letz⸗ 
ten Zeit in verſchiedenen deutſchen Staaten bewirkten Pferde-Verkäufe 


die vom Bunde zur Erleichterung dargebotenen Mittel den diefen 
Staaten benutzt werden. Die letzteren haben eine ſolche ihnen ſehr 
vollkommene Auskunft auschließlich Preußen zu danken, welches ſeiner⸗ 
ſeitz dem öſterreichiſchen Kabinet die Verſicherung gab, daß es als 
dare Großmacht bis zur Beendigung des Kriegeß auf dem bis⸗ 
berigen Rüſfungsfuß beharren werde. Wie Oeſterreich aber die Cie: 
mente des deutſchen Bundestags, die ihm durchaus nicht unbedingt 
gehören, zu einem Programm deutſch⸗öͤſterreichſſcher Geſammtpolittk bin⸗ 
den und danach in Bewegung ſetzen wolle, wird einſtweilen für ein 
räthſelhaftes Problem angeſehen werden müſſen. Auf dem Grunde 
des bisherigen öſterreichiſchen Programms läßt ſich keine deutſche Na⸗ 
tionalpolitit geſtalten, wie ſehr dieſelbe auch in einem Augenblick, wo 
die inneren Verhältniſſe verſchiedener deutſcher Mittelſtaaten zu weit⸗ 
greifenden Konflikten mit dem Bunde hindrängen, mehr als je zu einem 
unabweislichen Bedürfniß geworden zu ſein ſcheint. 

O Berlin, 5. Auguſt. Aus Rio Janeiro erfährt man, daß 
der in Braſilien in Berathung gezogenen Tarif⸗Reviſion, nachdem die 
Berathungen über die Reviſion des Zolltarifes anſcheinend zum Ab: 
ſchluß gelangt waren und der Veröffentlichung des neuen Zolltarifes 
in neueſter Zeit entgegengeſehen wurde, unerwartet vom finanziellen 
Standpunkte aus Bedenken entgegengetreten ſind. Der neue Tarif⸗ 
entwurf iſt daher in der dort gebräuchlichen Form der Ueberweiſung 
an den Staatsrath, deſſen Commiſſion den Entwurf aufgeſtellt hatte, 
bei Seite gelegt worden und es wird dem Vernehmen nach auf eine 
durchgreifende Aenderung des braſtlianiſchen Zolltarifes während der 
Dauer des gegenwärtigen Krieges zwiſchen Rußland und den Weſt⸗ 
mächten nicht zu rechnen ſein. 

Eine andere Nachricht von ebendaher ſagt, daß unter den Maßre⸗ 
geln, welche die braſtlianiſche Regierung im Intereſſe der Coloniſation 
zu nehmen gedenkt, die Anlage einer Eiſenbahn don Rio de Ja⸗ 
neiro in nordweſtlicher Richtung bis zum Fluſſe Inandu zwi⸗ 
ſchen den Plantagen Bon Fardin und Bellem beſonders erwähnens⸗ 
werth if. Zur Verwirklichung dieſes Bahnprofects hat die braſtliani⸗ 
ſche Regierung unter dem 9. Februar d. J. mit einem engliſchen Un⸗ 
ternehmer, Eduard Price, zu London abgeſchloſſen und die Statuten 
einer zu bildenden Actiengeſellſchaft, um derſelben die Erfüllung des 
vorbezeichneten Contracts zu übertragen, ſowie einen Contract, wel⸗ 
cher zwiſchen ihr und der zu bildenden Acetiengeſellſchaft beſtehen ſoll, 
aufgeſtellt. Hiernach ſoll die Eiſenbahn vor dem 9. Auguſt 1857 dem 
Verkehr übergeben ſein. Dem Unternehmer werden die erforderlichen 
Grundſtücke unentgeltlich übergeben, und er erhält neben der Begünſti⸗ 
gung der zollfreien Einfuhr der Schienen und des Betriebsmaterials 
von der Regierung in verſchiedenen Terminen die Summe von 
560,084 Pfd. Sterling. Das Capital der unter dem Namen „Geſell⸗ 
ſchaft der Eiſenbahn Dom Pedro II.“ zu bildenden Arctiengeſellſchaft Toll 
4,225,000 Pfd. Sterling betragen. 

Neuerdings iſt wieder die Frage wegen Errichtung von Muſter⸗ 
lagern preußiſcher Induſtrie⸗Erzeugniſſe angeregt worden. 
Man hat dieſen Gegenſtand mehrfach der Erwägung an maßgebender 
Stelle unterworfen, hat jedoch nicht geglaubt, dieſer Angelegenheit die 
Zuſtimmung geben zu können. Zwei weſentliche Momente find hier⸗ 
bei zu erwähnen, einmal die nothwendige Beſchränkung eines ſolchen 
Lagers auf die kleine Induſtrie, ſodann die Herſtellung deſſelben in 
einem größeren Lande. Durch die Abweſenheit der Erzeugniſſe der 
großen Fabrikation wird das Lager nicht nur in ſeinem Umfange in 
hohem Grade unvollſtändig, ſondern auch im Ganzen und Großen ge⸗ 
rade der vorzüglichſten Erzeugniſſe der Induſtrie des Landes beraubt; 
bei einem großen Umfange des Gebietes iſt es aber nicht eimal mög: 
lich, das Lager in Beziehung auf die Erzeugniſſe der kleinen Induſtrie 
vollſtändig und dem augenblicklichen Stande der Gewerbſamkeit immer 
entſprechend zu erhalten. Endlich können die Hoffnungen, welche für 
den Abſatz der Erzeugniſſe der kleinen Induſtrie an die Errichtung ſol⸗ 
cher Lager geknüpft werden, nur in ſehr beſchränktem Maße getheilt 
werden. Exportgeſchäfte für eigene Rechnung liegen nicht im wohl 
verſtandenen Intereſſe der kleinen Induſtrie, und den in den Hanſe⸗ 


und Mannſchafts-Entlaſſungen unzweifelhaft an den Tag a N 


ſtädten und bei uns ſelbſt vorhandenen Exvorteurs, auf deren Ver: 


mittelung der kleine Gewerbetreibende durch die Natur der Dinge ein⸗ 
mal angewieſen iſt, fehlt es im Allgemeinen nicht an der Kenntniß 
deſſen, was bei uns auch außerhalb der großen Fabrikation producirt 
wird und zum Abſatze im Auslande geeignet iſt. 

Danzig, 2. Auguſt. So eben geht hier die Nachricht ein, daß 
in Folge des Durchbruchs des lübſchaer Sees, der ſämmtliches von der 
Höhe kommendes Waſſer aufnimmt, der Hauptwall zwiſchen Guttland 
und Kriefkohl geſtern um 10 Uhr Vormittag durchbrochen iſt und 


fämmtliche Ländereſen von eirca 10 Dorfſchaften gänzlich unter Wafjer 


geſetzt ſind. (Oſtſ.⸗ Ztg.) 


Deutſchland. 

Fraukfurt, 3. Auguſt. In der geſirigen 25. diesjährigen 
Bundestagsſigzung wurden zunächſt die zur Unterhaltung und Verwal⸗ 
tung der Bundes feſtung Luxemburg pro 1855 erforderlichen 
Gelder bewilligt und ſodann ein Vortrag wegen Feſtſtellung des § 22 
der xevidirten Bundeskriegsverfaſſung gehalten, über welchen die Ab: 
ſtimmung demnächſt erfolgen wird. Hierauf wurde die fürſtl. wal⸗ 
deckiſche Regierung erſucht, ſich hinſichtlich einer Beſchwerde der Er⸗ 
ben weiland Poſtmeiſters Schulz, wegen Juſtizverweigerung zu 
erklären, demnächſt aber beſchloſſen, da in Betreff der Differenzen über 
daberheinpfälziſche Schuldenweſen die Vermittelung mißlungen 
iſt, das Austrägalverfahren in dieſer Sache einzuleiten. Baiern 
hat demnach drei Bundesglieder zu proponiren, aus welchen Baden, 
Großherzogthum Heſſen und Naſſau eins zu wählen haben, deſſen 
hoͤchſter Gerichtshof als Austrägalinſtanz zu fungiren hat. Schließlich 
wurde ſodann ven der Bundesperſammlung, da der Stand der Ge: 
ſchäfte ſolches gestattete, der Beſchſuß gefaßt, ihre Sitzungen bis Mitte 
Oktober auszuſezen. 

Heute Morgen iſt hier der k. hannoverſche Staatsminiſter Graf 
Kielmansegge ganz unerwartet eingetroffen. Derſelbe ſoll, wie mir 
aus beſter Quelle mitgetheilt wird, mit einer beſondern, auf die han⸗ 
noverſche Verfaſſungsangelegenheit bezüglichen Mifſon an den Bund 
betraut fein. Keber die Mittheilungen, welche der Graf Kielmansegge 
dem Bunde machen wird, verlautet nuch nich e Beſtimmtes, dech ſcheint 
ſicher zu fein, daß der Hauptzweck dieſer Miſſon dahin gerichtet if, 
die für gewiſſe Eventualitäten vom Bunde in Ausſicht gestellte Ab⸗ 
endung eines Bundeskommiſſärs zur Regelung der Hanno- 
verſchen Verfaſſungs angelegenheiten zu verhüten. — Bis zur Er⸗ 


nennung eines neuen k. hannoverſchen Bur destagsgeſandten wird derf 
Graf Kielmanzegge dieſen Poſten neben feinen, übrigen we f werden würden, ſo würden dieſelben, 
n. 


behalte 


Abgeordnetenkammer Gelegenheit bietet, von dem Bundestage und 
dem Artikel 14 der Bundesakte zu ſprechen, giebt es ſehr lebhafte 
Debatten zwiſchen den Mitgliedern der Linken und dem Miniſtertiſche, 


meſſen. Das denn auch in der bey Sitzung bei Veranlaſ⸗ 
daß ſung der Berathung der abweichenden Beſe über das Geſetz, den 
befreiten G 2 betreffend, der Fall. Der Präſident der Kam⸗ 


Stuttgart, 2. Anguf. (Fr. J.) So oft ſich in unferer 
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namentlich dem Miniſter des Innern und des Aeußern, wobei vorzugs⸗ 
285 die n n Pfeifer und Mohl harte Angriffe gegen den 


rn und ihm die Mitſchuld an den jetzigen Zuſtänden bei⸗ 


der öſterreichiſch⸗ruſſiſchen Grenze zu operiren. Dieſe Borſchläge, die 
nur unter der Hand gemacht worden, fanden damals, als den ö 
zu ſehr in Anſpruch nehmend, weder in London noch Paris großen 
Beifall. 

Es geht ſeit einigen 1 5 ſchon das Gerücht von einem m 
zwiſchen dem Herrn de rny und dem General G e 
heute wollte man ſogar von einer erheblichen Verwundung erſteren 


mer, v. Römer, den ifer und feine politiſchen 
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wohlbekannt, daß die Regierung auf der Inſel Helgoland ein Depot zu | 


wie und durch weſſen Schuld er entſkanden ſei. Wolle man ſich dar⸗ 
über ausſprechen, ſo das auf anderm Wege geſchehen (der Herr 
Präſident ſcheint hier auf eine Miniſteranklage hinzudeuten). Uebrigens 
beharrte die Kammer in Betreff dieſes Geſetzes auf allen ihren frühe⸗ 
ren Beſchlüſſen der erſten Kammer gegenüber, ſo daß dieſes Geſetz, wie 
vorauszuſehen war, gar nicht zu Stande kommt. Nächſte Sitzung am 
Montag Man hofft, daß die Kammerſttzungen bis zum 15, d. M. ihr 
Ende erreichen werden. 
Oeſterreich. = 

+ Wien, 5. Auguſt. Von einem Ausfluge mit der Nordbahn 
abermals nach Wien zurückgekehrt, ſtattete der Herzog von Montpenſter 
dem Grafen von Chambord, der am 3. Abends von einer Rundreiſe 
durch Deutſchlaud zurückgekehrt war, gleich nach erfolgter Ankunft einen 
Beſuch ab, welcher eine volle Stunde dauerte. Geſtern Früh 11 Uhr 
erwiderte der Graf von Chambord dieſen Beſuch und verweilte gleich⸗ 
falls eine Stunde bei dem Herzog. Bald darauf reiſte der Graf nach 
Frohsdorf, und Abends der Herzog von Montpenſier über Prag nach 
Gotha ab. — Die Errichtung von kaiſerlichen Konſulaten zu Buenos⸗ 
Ayres und in Montevideo iſt von Sr. Majeſtät dem Kaiſer genehmigt 
worden. — An ſämmtliche Hausbeſitzer und Wohnparteien der innern 
Stadt und der der Stadt zunächſt gelegenen Vorſtädte iſt die Auffor⸗ 
derung ergangen, falls ſie während der Dauer der Verſammlung der 
deutſchen Naturforſcher und Aerzte Wohnungen oder einzelne Zimmer 
in Miethe geben wollen, eine Anzeige darüber an die betreffenden 
Gemeindevorſtände abzugeben. 

eh wei z. 

Aus der Schweiz, 1. Auguſt. In St. Gallen wird die 
Spannung zwiſchen Staat und kirchlicher Partei wegen Erlaß des ſog. 
konfeſſionellen Geſetzes immer größer, der Kampf heftiger; na: 
mentlich iſt es das Deplaeirungsrecht des kleinen Rathes (das 
Recht, einen Geiſtlichen wegen ſeines ſittlichen Betragens oder ſeines 
öffentlichen Wirkens von der Pfründe zu entfernen), was die klerikale 
Partei zu maßloſen Angriffen ſtachelt. Indeß ſcheint die Regierung 
keine Luſt zu haben, ſich einſchüchtern zu laſſen, wie ſie eben erſt durch 
einige in der That abgenöthigte Schritte bewieſen hat. Bekanntlich 
haben mehrere geiſtliche Würdenträger dem Biſchof von St. Gallen 
„Aufmunterungsſchreiben“ zugehen laſſen, in denen mit der Ehre des 
großen Raths von St. Gallen nicht ſehr fein umgegangen wurde, darun⸗ 
ter auch der Biſchof von Rottenburg, und zwar vom Gebiete des 
Kantons ſelbſt aus, während feines Kuraufenthaltes in Rorſchach. 
Die Regierung hatte bereits ſeine Ausweiſung Me doch kam dieſe 
nicht zur Ausführung, da der Herr Biſchof ſich freiwillig entfernte. | nen lweg. b N 0 

8 mu r die A ( 
Den Biſchof von Chur hat die Regierung aus demſelben Grunde miſſz as ihr bie . Geaglichen Betgells bagnlgen. re 
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eren 


bei der bündener Regierung en Se aß tion des Parla Fr 
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mer unterſagt bleibe. In Betreff des apoſtoliſchen Vikars in Schwe⸗ u N einen 
den, Herrn Smdach (früher, aber vor langen Jahren, in St. Gallen)] wird das Kabinet dieſe Maßregel auch für Pflicht halten (hört“ hört!). W. 
fand man jedes Einſchreiten überftüſſig; er charakteriſire ſich bei dem nberu 
einfachen Landmanne hinlänglich. — Zwiſchen dem ſchweizeriſchen Ko⸗ 
mite und den engliſchen Aktionären für die Südoſtbahn iſt ein 
Bruch faſt unvermeidlich geworden. Das erſtere hat beſchloſſen, die 
Engländer, welche außerdem einem Schiedsgerichte über die obwalten⸗ 
den Differenzen fortwährend ausweichen, nochmals zur zweiten Aktien⸗ 
einzahlung auffordern zu laſſen, und trifft Vorbereitungen, das Unter⸗ 
nehmen auch ohne die Engländer weiter zu führen. 

Der Kampf der Elemente hat ſich in Oberwallis erſt vorgeſtern 
gelegt. Bis zum 29. Juli Nachmittags 4 Uhr vernahm man häu⸗ 1 
ſiges unterirdiſches, donnerähnliches Getöſe, dem ſchwache Erdſtoße folg⸗ 
ten, ohne jedoch Schaden anzurichten. 

Frankreich. 

Paris, 1. Auauf. Die Reiſe des poln. Gr. Zamoiski nach 
England und Frankreich hat zu den tollſten Gerüchten Veranlaſſung 
gegeben; bier heißt es, eine polniſche Legion werde ins baltiſche Meer 
geſchickt werden; dort, man werde die ſüdlichen Provinzen Polens zu 
revolutioniren ſuchen. Dieſe Gerüchte verdienen kaum Beachtung, aber 
es unterliegt keinem Zweifel, daß die Reife des Grafen Zamoiski einen 
politiſchen Zweck hat. Die öfterreihiihe Diplomatie wird ohnfehl⸗ 
bar wiſſen, was von derſelben zu halten iſt. (Wie wir hören, hat die 
engliſche Regierung eine telegraphiſche Depeſche aus Wien erhalten, 
welche in dem Miniſterrathe den Beſchluß zur Folge hatte, dem auf 
den 1. Auguſt angeſetzten Polenmecting vorzubeugen.) 

Als ſich das Publikum nach der St. Martins Hall zu dem ange⸗ 
ſagten Polen-Meeting drängte, fand es drei Policemen am Thore, 
die jedem Einzelnen die Auskuuft gaben, daß das Meeting wegen einer 
Unpäßlichkeit von Sir de Lacy Evans verſchoben ſei. Ein Plakat mit f 
dieſer Anzeige war auch am Fenſter zu ſehen. 

Paris, 3. Auguſt. Der Moniteur bringt heute wieder keine 
Nachlichten aus der Krim. Aus guter Quelle erfahre ich jedoch, daß 
am 7. d. ein Angriff auf Sebaſtopol stattfinden fol. Die Depeſchen 
des Generals Peliſſiet ſprechen die feſte Ueberzengung aus, daß dies⸗ 
mal der Malakoff⸗Thurm genommen werden wird. Man fügt hinzu, 
daß man dadurch Herr der linken Seite von Sebaſtopol zu werden 
hofft. Was die rechte Seite, (das Nordfort) betrifft, jo ſcheint man 
die Abſicht zu haben, dieſelbe vor der Hand ſich ſelbſt zu überlaſſen, 
die Belagerung nicht fortzufegen und einen Feldzug in das Innere der 
Krim zu unternehmen. Die Ober⸗Generale der verbündeten Armeen 
haben ſich bie jetzt übrigens ſowohl wegen des bevorſtehenden Angriffs, 
als auch wegen des weiteren Feldzuges mit Omer Paſcha geeinigt, 
und der türkiſche Ober⸗General wird die Operationen der Verbündeten 
mit feiner Armee kräftig unterſtützen. An der heutigen Börfe war 
das Gerücht verbreitet, Frankreich habe mit Oeſterreich wegen der be⸗ 
vorſtehenden Operationen an der Donau ein, Uebereinkommen getroffen. 
Man ſagt nicht, ob Oeſterreich dabei handelnd auftreten wird. Man 
bringt aber die Reiſe des Generals Letang nach Wien damit in Ver⸗ 
bindung. Die londoner „Press“ wurde heute mit Beſchlag be⸗ 
legt wegen eines Artikels, worin he behauptet, Oeſterreich habe Frank: 
reich und England ein fehr vortheilhaftes Schuß und 1 Ye 
vorgeſchlagen. Der Weſten habe daſſelbe wegen ſeiner ganz beſondern 
age nicht angenommen. Einzelheiten dieſes Vertrages be⸗ 

fügt die „Preſs“ hinzu, 
nicht ſehr ſchmeichelhaft ſein für die Frankreich und England zu Ge⸗ 
bote debenden Sufsqusllen. Wahrſcheinlich ſpielt hier die „Preſs“ 
auf Vorſchlage an, die Oeſterreich früher dem Weſſen gemacht hatte 
und welche darauf hinausliefen, von England Subſidiengelder und 
von Frankreich eine Armee von 150,000 Mann zu erhalten, um an 


unſere ae Ye nicht aber 1 


was auch immer für Geſetze in manchen Staaten gegen die Anwerbung auf 


de Darin liegt durchaus keine Verletzung irgend eines fremden 
andesgeſetzes. Ich . es liegen dort Fahrzeuge, die Jeden an B 
nehmen, dem es beliebt, die Fahrt nach Helgoland zu machen. (Cheers 
Lachen.) — Bei der Motion, in ein Finanz⸗Comite zu treten, erhebt . 
Major Reed und beantragt folgende jelatußfeflung: Da dieſes Haus mi 
der Nation in dem Verlangen übereinſtimmt: daß kein Ausgleich mit 
Rußland geſchloſſen werde, der nicht am beſten geeignet wäre, 
einen ehrenvollen, gerechten und dauernden Frieden zu ſichern 
fo wünſcht es Ihrer Majeſtät Regierung vorzuſtellen, zu wie großer Befril 
digung es dem Hauſe und dem Lande gereichen würde, die Verſicherung Fu 
erhalten, daß kein Friedensvertrag oder keine ee 
ung feftgeftellt werden wird, ohne daß das 1 vor! 
ler einbernfen worden iſt. Aus Rückſicht für die Prärogative der 
Krone, ſagt der tapfere Major in feiner Motivirung, habe er den urſprüng 
lichen Wortlaut ſeiner Reſolution nach Kräften gemildert. Auch bedauert 
er, daß ſich kein beſſerer Redner als er zur Führung dieſer hochwichtigen 
Sache gefunden hat. Er bekennt noch immer aufrichtiges Vertrauen zuf 
Weisheit und Vaterlandsliebe des Premiers, aber Irren ſei menſchlich e 
und Lord Palmerſton ſei am Ende nur ein Menſch (Gelächter), ja in 
That nur ein Sterblicher (neues Gelächter). Das ſei durchaus nicht zum 
Lachen (Gelächter), und beſäße er nur mehr Talent und Einfluß, fo rden 
die ehrenwerthen Gentlemen feine Rede nicht lächerlich finden (Gelächt 
Er appellire im Namen des Volkes an den Premier und erſuche ihn um 
erwähnte Zuſage, wäre es auch nur als Compliment vor den Vertretern des 
Volkes, welchem der Premier feine hohe Stellung verdanke. Das ſei keine 
Parteifrage, und wenn das Haus nicht gerecht gegen das Volk handle, werde 
er es dem Volke überlaſſen, nach Belieben das Haus zu richten. (Gelächter 
Lord Palmerſton kann dem Antrage nicht beiftimmen, obgleich er das P 
zip, auf das er gegründet iſt: die Verwerflichkeit eines faulen Friedens, voll⸗ 
kommen anerkennt. (Beifall.) Wenn das Haus denke, die Regierun⸗ ware 
nicht im Stande Frieden zu ſchließen, ohne das Vaterland zu verrathen, ſo 
ſollte es ihr ein Mißtrauensvotum geben. In ſolchen Dingen gäbe es kel 
nen Mittelweg. Glaube es dagegen an die Ehrlichkeit det R * 
berlaffen u 


enthält ſechs iſolirte Kupferdrähte und wiegt 15,000 Etur. Er wird ao | 


Ruheſtörungen im 1 ſind geſtern geſchloſſen worden. Die Kommiſ⸗ 
ſion hat nun re 

denſelben dem 14 
{ m Betrage von 5 Mil⸗ 
ffiziell von en angezeigt und ver⸗ 


oder theilweiſe nicht 1257 n ſollte, . 


eſes Dokumen 
enden am 27, Juli von Lord Clarendon und dem Grafen v. Perſigny 


terzeichn 
(bei Raſſova) mit dem ſchwarzen Meere (bei der Bucht von Küſtendſche) d 
HERREN 


1 
in 
un 
einen Kanal zu verbinden, ſoll 


e f 3 ‚anal ſelbſt wäre u 
fahr 7 deutſche Meilen lang, würde den Schiffen eine ſchwierige Fahrt 
52 bis 60 Meilen erſparen, die Donaumündungen dem ruſſiſcen i 
— und dem Verkehr Oeſterreichs, Serbiens, Bulgariens und der 


Provinzial-Zeitung. 
% Breslau, 6. Auguſt. Waſchmaſchinen.] In Berlin maı 

der Amerikaner Moore On a ee roßes 
ſehen und findet reichlichen Abſatz derſelben. Gleichwohl er 1675 
dem Bedürfniß nicht vollſtändig: weder was die Schonung der d 
NR b . Hand! A ge „ie game des A 
ngsͤpre t. Dagegen iſt von einem Schleſier eine 5 
ine erfunden worden c in allen dieſen Beziehungen die des 


Wenn die 


= 


Bi Moore übertrifft und ſoll dieſelbe in dieſen Tagen der öffentlichen 
rüfung hierſelbſt ausgeſtellt werden. 

Allerdings findet das Sprüchwort: „Der Prophet gilt nichts in ſei⸗ 
nem Vaterlande“ bei uns noch allzu häufige Anwendung; indeß gegen 
den Augenſchein kann man ſich nicht gut verblenden, und hoffen wir 
daher, daß das Publikum durch dieſen überzeugt, der einheimiſchen 
Erfindung den Vorrang vor der fremden geben wird. 


9 Breolan, 6. Auguſt. [Zur Tagesgeſchichte.] Das patriotiſche 
ah im Volks garten zur Feier des 3. Auguſt war, wie alle Unter⸗ 
J bmungen dieſes Etabliſſements, von dem beſten Erfolge gekrönt. Nach 
u ſoeben abgeſchloſſenen Berechnung hat ſich als Reſultat ergeben, 
50 der Billetverkauf inel. Kaſſen⸗Einnahme 408 Thlr. 20 Sgr., die 
garen Auslagen 192 Thlr. 20 Sgr. betrugen. Es verbleibt demnach 
als Ueberſchuß die ſchoͤne Summe von 216 Thlr., welche noch im Laufe 
e heutigen Tages an Se. Exe, den General v. Erhardt abgelie⸗ 
Er wird. Dieſer hat die Vertheilung an die Veteranen ſelbſt über⸗ 
inen, Eine beſondere Anerkennung verdienen noch die verſchiedenen 
len a der patriotiſchen Feier bereitwilligſt ihre Mitwirkung ge: 
denden Wild Geſellſchaft des Hrn. Kroſſo bat die Darſſellung Kur 
Ale er unentgeltlich ausgeführt. Auch die 3 Militär⸗Kapellen, 
5 Bieten RER hatten, get Herrn Rogals Veranlaſſung, 
5 uf Geldhonorar verzichtet. 
9 0 Art dem biefigen Weibbiſchof Herrn Dr. Latuſſ ek 1 8 
2 ede kanoniſche General⸗Viſitation begann I: 9. Juli 
Archvr bochpreepoterat St. Mauriz und ſchloz am 26. Juli in dem 
Are ee Bohrau. Es wurden der Reibe nach folgende Pfarreien 
Mürbe lein⸗Tinz, Oltaſchin mit Bettlern, Kattern, Märzdorf, Zottwitz, 
Priſſelwi Ohlau, Toomaskirch, Wangern, Notbjürben mit Thauer, 
* b mit Jackſchenau und Wiltſchau, Markt Bobrau mit Deutſch⸗ 
uden, Groß⸗Tinz mit Gleinitz, Rotpſchloß, Naſelwitz und Wirrwitz 
0 Oueitſch. In allen Orten, Welche der Weihbiſchof berührte, wurden 
emſelben die gebührenden Ehrenbezeugungen zu Theil, indem man 
wetteiferte, Ehrenpforten zu errichten, Guirlanden zu flechten, Blumen 
zu ſtreuen und die Gotteshäufer in den ſchönſten Schmuck zu kleiden. 
br . meiſt erwachſene Perſonen wurde das Sakrament der Firmung 
pendet. 
Wie das Pol.⸗Bl. meldet, find in der verfloſſenen Woche hier 31 
männliche und 29 weibliche, zuſammen 60 Perſonen geſtorben. Hiervon 
farben: im Allgemeinen Krankenboſpital 18, im Hoſpital der Barm⸗ 
herzigen Brüder 2, in der Gefangenen⸗Kranken⸗Anſtalt ie 
Nach einer Notiz in den berl. Blättern iſt für Rechnung des Her: 
zogs von Sachſen⸗Meiningen am 31. v. Mis. von dem Amtsrath von 
Rother, Sobn des verſt. Staateminiſters von Rotber, die Herrſchaft 
Wangern nebſt Mariendorf und den übrigen dazu gehörigen Ortſchaf⸗ 
ten für einen den jetzigen Zeitverhälmiſſen angemeſſenen Preis ange⸗ 
kauft worden. Die Herrſchaft liegt vier Meilen von Breslau entfernt, 
und beſteht aus ungefähr 4000 Morgen gutem Ackerlande. Wie ver⸗ 
lautet, werden die Ländereien ſofort ſämmtlich verpachtet werden. 
Der geſtrige Sonntag verurſachte durch anhaltenden Regen wiederum 
eine bedeutende Störung in dem Vorhaben der breslauer Bier⸗ und 
Kaffeewirtbe, wie der reſpektiven Spazierluſtigen. So ſtanden denn die 
„Arena“ im Wintergarten, welche ſich während der vorigen Woche bei 
Anweſenheit der Fremden eines lebhaften Beſuchs zu erfreuen batte, 
Schießwerder, Volksgarten und alle ähnlichen Etabliſſements im Freien 
ziemlich entblößt. Das Publikum ſuchte ſich dafür in den Konzertſälen 
bei Kutzner und bei Weiß, und Abends im Stadt⸗Theater ſchadlos zu 
halten. 


Eine Corſo⸗Waſſerfahrt auf der Oder, in eleganten Gon- 


deln unter Konzert, wird von einer unſerer Reſſourcen beabſichtigt und ® 


fol nächſtens zur Ausführung kommen. Das Unternehmen verſpricht 
bei genügender Betheiligung ein ſeltenes, angenehmes Vergnügen für 
die Theilnehmer zu werden, wofür das Programm und das gewählte 
Ziel der Fahrt ſorgt, als auch die des Abends unter Konzert und Feuer⸗ 
werk ſtattfindende Heimkehr in den brillant illuminirten Gondeln den 


Zuschauern an den Oderufern einen reizenden Anblick gewähren wird. 


Breslau, 4. Auguſt. Zu der am 30. Juli d. hierſelbſt Eng ander General⸗ 
Verſammlung nicht promovirter praktiſcher Aerzte reſp. Wundärzte erſter 
Klaſſe 7 15 ſich faſt ſämmtliche 1 des Vereins eingefunden; auch be⸗ 
ehrten die e mit ihrer Gegenwart der Regierungs⸗Medizinalrath 

err Ur. Eitner, als Ehrenmitglied des Vereins, fowie zwei Deputirte des 
berliner Vereins, die Herren 7 König und Henſel. 

Die Verſammlung wurde um 10 Uhr in dem großen Saale des Tempel⸗ 
gartens durch den Vorſitzenden, den königl. Kreis⸗Wundarzt Herrn Stark 
eröffnet. AR e begrüßte die Anweſenden mit herzlichen Worten, ſprach 
eine innige Freude über die ſo rege Theilnahme aus un ermahnte die Ver⸗ 
ammlung zur Eintracht, ſowie zum Fortſchritt auf der von dem Verein 
1 1 0 1. er insbeſondere auf den in den Statuten ausgeſpro⸗ 
In Bezug auf die Standes⸗Intereſſen, welche zunächſt den Gegenſtand 
der gepflogenen Verhandlungen bildeten, hob der Redner hervor, daß die 
Wahrung derſelben am beſten durch ein gemeinſchaftliches Wirken der ge⸗ 
ſammten Vereine zu gleichen Endzwecken erfolgen und die dem Stande ge⸗ 
bührende Ehre und Stellung nur auf geſetzlichem Wege ſich erreichen laſſe. 

Zu dieſem Behuſe theilte er mit, daß am 7. Febrnar d. J. wegen Abän⸗ 
derung des Titels: Wundarzt erſter Klaſſe, in den eines praktiſchen Arztes 
und Aufhebung des Domicilzwanges, an Se. Excellenz den Kultusminiſter 
Herrn v. Raumer eine Petition ergangen ſei, in welcher die durch ein und 
daſſelbe Staats⸗Examen erlangte gleiche Qualifikation mit den praktiſchen 
Aerzten hervorgehoben wurde. Er führte eines weiteren die Geſetzes⸗Stellen 
auf, welche die Wundärzte erſter Klaſſe zu einer freien innern 1 77 be⸗ 
rechtigen, und begründete aus dem Mini ae 855 Kg 1 7 1 

9 

5 d Simon Thl. 1. S. 517, erhättete, daß 

eſetzen, von Rönne un h b Ka me 
em Rechte Gebrauch ge⸗ 


on e 
Les, 15 5 


j N 22222 2 22 de 
ee Staatsminiſterium — önigin, allen Prinzen des königl. Hauſes, dem 
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odann ſpr 2 { 
23 aut Fakt, ee Vorſitzende des berliner Vereins, 
= Vereins aug. 2 gewordene Ernennung zum Ehrenmitgliede 


K auf den preuß. gi 2 ‚Kollege 
re dies Regierung auc de Bobeung u er en er⸗ 
r t, Varſtgenden, bereſfed die Koſten des 
Drudes der oben gedachten Bioſchüre wurde feſtgeſetzt, dieſe eiträge 
Alen ie 9205 a che ligung der übrigen Vereine, als bei einer 
gemein e ecken. 

Auf eine Bemerkung des Vorſitenden wegen Beſetzung der Kreis⸗Wund⸗ 
arzt⸗Stellen mit promovirten Aerzten Tn ji del Verein dahin aus, in 
Neck ze ib ae fünft tin Fals kd die Wahrnehmung desen 

e zu überlaſſen, erfo . edo ? 1 ſeſem 
die Sie des 17 wan au In en. ſoweit es thunlich. 

10 ee icht nekaſſe ein oder zwei Mitglieder des 

ns zur Beſprechung wichtiger Angelegenheiten na Berlin entfendet 
werden follen, wurde einſtimmig bejaht und hierzu der Kreis⸗Wundarzt Herr 
Stark und d de en FAN Gründer auserleſen. 

Der Vorſitzende Herr Kreis⸗Wundarzt Stark empfiehlt die Haltung reſp. 
Anterftügung mit wiſſenſchaftlichen Beiträgen des Organs für gefammte 
1 125 Cesc unt e vom Verein rheiniſcher Medico⸗Ghirurgen. Herr 
ſel aus Berlin unterftügt dieſe Empfehlung, indem er in dem 


2209 


enannten Organ ein Bindemittel für alle beſtehenden ſechs Vereine des Va⸗ 
kerlandes erblickt; der Verein b laßt, die 923 deſſelben und die mög⸗ 
G ae mit wiſſenſchaftlichen Beiträgen jedem Mitgliede zur 
icht zu machen. 0 
Pf die nun folgenden Verhandlungen betrafen Gegenſtände von wiſſenſchaft⸗ 
lichem Intereſſe. Der Hoſpital⸗Wundarzt und Medico⸗Chirurg Herr Hodann 
lud auf den folgenden Tag die dann noch anweſenden fee e Mitglie⸗ 
der ein, die Maſchinen, Apparate und fonftigen zweckmäßigen Einrichtungen 
des Hoſpitals zu Allerheiligen in Augenſchein zu nehmen. In feinem ſehr 
ediegenen Vortrage macht er ſchließlich auf zwei neue Styptika aufmerk⸗ 
am, auf den lig. Parbari, einer Abkochung von Alaun mit Zuſatz von Ben⸗ 
zoe, ein Mittel, das ſich nach des Redners Erfahrung weniger zur Stillung 
von Blutungen, als zur Reinigung von Geſchwürsflächen eignet, und auf das 
glücklichem Erfolge bei Blutung aus der cruralis 


tonuinum purum, das mit 
benutzt wurde. 

Sodann hielt der Reg.⸗Med.⸗Rath Dr. Eituer aus Oppeln einen ſehr 
lehrreichen 2 über die Vaccination, worin er die verſchiedenen Phaſen 
dieſer Entdeckung ſeit Jenner durchging. Bei Gelegenheit der Beſprechung 
der Revaceination empfahl Referent die neue und nach feiner Erfahrung 
zweckmäßiger Methode der kleinen Einſchnitte, wofür er auch das Zeugniß 
des hieſigen Impfarztes Herrn Dr. Heller anführt. Herr Dr. Eitner bemerkt 
dazu, daß die durch ſolche Schnitte erzeugten Puſteln ihre eigenthümliche 
runde Form verlieren; die Natur der Vaccine betreffend, ſo datirt letzterer 
den Urſprung derſelben von der Maucke der Pferde, denn an den Strichen 
der Kühe habe er dieſelbe nicht geſehen. 

„Endlich berichtet der Vorſtand über den Stand der Vereinskaſſe, und 
fügt feinen befriedigenden Aufſchlüſſen noch die Hoffnung bei, daß die Mes 
e Decften, Provinz Poſen ſich bald dem ſchleſiſchen Vereine an⸗ 

ießen . 

Für das nächfte Jahr wurde wiederum Breslau als Central⸗Punkt der 
Provinz zum Verſammlungsort beſtimmt, und der Termin auf den letzten 
Montag des Monats Juli feſtgeſetzt. 

Der Vorfigende ſchloß nun die Sitzung unter den herzlichſten Wünſchen 
für das fernere Gedeihen des Vereins. Ein ſolennes e c vereinigte 
dann die Mitglieder, deren feſtliche Stimmung durch die Toaſte gehoben 
wurde, von denen den erſten Herr Medizinalrath Dr. Eitner auf Se. Maj. 
den König ausbrachte; ihm folgte Herr Kreis⸗Wundarzt Stark, der in an⸗ 
ſprechender Weiſe die Geſundheit des Prinzen von Preußen ausbrachte, ſo⸗ 
dann ließ Herr Kreis⸗Wundarzt Scharf aus Trebnitz die drei 1 e 
räͤthe Herren DD, Brefeld, Eftner und Schlegel leben, und ſchließlich trank 
Referent auf das Wohl des Ober⸗Bürgermeiſters und Geheimen Ober⸗Regie⸗ 
rungsrath Herrn Elwanger. 

m folgenden Tage A d mehrere der auswärtigen Kollegen im 
Hoſpital zu den unter Leitung des Herrn Medico⸗Chirurgen een 
die daſelbſt befindlichen Inſtrumente, Apparate und mehrere intereſſante 

Krankheitsfälle. Herr Prof. Dr. Middeldorpf, Direktor der chirurgiſchen Po⸗ 
liklinik, hatte die Güte, die Galvanocauſtik und ihre Anwendungsart in der 
Chirurgie zu demonſtriren, wofür ich ihm im Namen der dabei Betheiligten 
een Don abſtatte. 

önigl. Aſſiſtenz⸗Arzt FJ. M. Silberberg, Wundarzt erſter Klaſſe 
und Geburtshelfer, als Geſchaͤftsführer des Vereins. 


1 


Die Betten haben roth⸗ und Sohlen sind BE 151 roth⸗ 
en ſind mit dem Stempel 


2. d. iſt einem Herrn, welcher ſich beſuchsweiſe hier aufhielt, ein Civil⸗Ver⸗ 
ſorgungsſchein, auf den Namen Kodinsky lautend und eine Verfügung der 
königl. Regierung, ebenfalls an letzt Genannten adreſfirt, abhanden gekom⸗ 
men. Ob ihm beides irgendwo entwendet worden iſt, oder ob er die genann⸗ 
ten Papiere verloren hat, vermag er mit Beſtimmtheit nicht anzugeben. 
Als wahrſcheinlich entwendet wurde am 3. d. M. ein Jagdgewehr polizei⸗ 
licherſeits in Beſchlag genommen. a re 
Gefunden wurden:; Am 1. d. auf der Urſulinerſtraße ein kleiner meſ⸗ 
ſingener Hunde⸗Maulkorb nebſt Hunde⸗Steuermarke. Am 3. dieſ. auf der 
Schuhbrücke ein weißes Taſchentuch. ‚am 
Verloren wurden: Am 1. d. auf dem Wege von der neuen Schweidnitzer⸗ 
ſtraße bis auf die Albrechtsſtraße eine gelbe lederne Brieftaſche, enthaltend 
6 Thlr. in Kaſſenanweiſungen und 7 Staatsſchuldſchein Coupons sub Nr. 
4583 Liur. 1, jeder zu 4½ Thlr. und vom 1. Januar 1856 bis 1. Januar 
1859 zahlbar. Am 2, d. auf der Friedrich⸗Wilhelmsſtraße eine ſchwarzſeidene 
Damen⸗Jacke. Soul. u. F. Bl.) 


Breslau, 6. Auguſt. [Straßenverbreiterung. — Gartens 
geren g Zwiſ 2 dem Zettlitz ſchen Hotel und dem Selenke'ſchen 
Inſtitut iſt ein 10—12 Fuß breiter Streifen von dem Eichborn'ſchen Garten 
dehufs Verbreiterung der Stadtgrabenſtraße abgetreten worden. Dies konnte 
nicht ohne recht bedeutende Arbeit geſchehen, denn der Garten liegt ſehr tief 
und es erforderte daher die Gewinnung der Straßenbreite eine ſehr erheb⸗ 
liche Erdaufſchuͤttung. Der Eſchborn ſche Garten wird nach einem von dem 
Gartendirektor Herrn Lenns ausgeführten Plane umgeändert. Die wirkliche 
Anlage wird von dem Gärtner des Herrn Eichborn, Namens Rehmann, 
durchgeführt. Daß Herr Rehmann einer ſolchen Aufgabe gewachſen ift, zeigt 
die von demſelben entworfene und 1 A Anlage des Gartens vor der 
Eichborn ſchen Villa längs der Tauenzienſtraße. Auch dürften die ausge⸗ 
zeichneten, von 15 Rehmann aus Pra W ſeltenen Pflanzen⸗ 
Sortiments für Botaniker großes Intereſſe haben. Wir glauben die Ueber⸗ 
zeugung ausſprechen zu dürfen, daß der Zutritt in den 
Gewächehäuſer keine Schwierigkeiten haben wird. 
EM 


2 Breslau, 4. Auguſt. [Das Auguſten⸗Hoſpital für kranke 
Kinder armer Eltern eiche feine Entftepung der Thätigkeit des ver⸗ 
ſtorbenen Dr. med. Bürkner verdankt, ift ds Zeit noch die eing. Kran 
kenheilanſtalt, die ihre Wirkſamkeit auch auf Kinder erſtreckt. Leider ſind 
die Mittel des Inſtituts jedoch von ſo geringem Umfang, daß bisher, wo 
die zu kranken Kinder in dem Hospital ſelb verpflegt werden mußten, nur 
eine kleine Anzahl derſelben feine Wohlthaten cheilhaftig werden konnte. 
Machte doch in der letzten Zeit die eingetretene Theuerung es trotz der An⸗ 
ſtrengungen des Vorſtands, beſonders des Stadtrath Pulvermachet, fogar 
zur unabweislichen Nothwendigkeit, die an ſich ſchon geringe, nach den Ver⸗ 
haͤltniſſen beabfichtigte Zahl von etwa 20 Betten 100 Weiter herabzuſetzen, 
fo daß zeitweiſe nur etwa 13 Fiege Aufnahme finden konnten, denn 
896 die Unterſtützung, deren die Anſtalt ſich aus ſtädtiſcher Kaffe zu er⸗ 
reuen hatte, konnte in Rückſicht auf die finanzielle Lage der Kommune ſelbſt 
nicht ſo bedeutend ausfallen, daß ſie der Anſtalt die Mittel zu einem größe⸗ 
ren Aufſchwung ihrer humanen Thätigkeit gewährt hätte. Trotzdem beab⸗ 
ſichtigt der Vorſtand die Hilfe, welche er bis jetzt nur fo Wenigen zugleich 
Elec nan in mepefacher Weiſe über dieſe engen Grenzen auszudehnen. 

r wird nämlich mit der bisher unterhaltenen Krankenverpflegungs⸗Anſtalt 
nun noch eine ambulatoriſche Heilauſtalt verbinden, d. h. der Arzt des 
Juſtituts, Hr. Ur. med. Paul, wird vom 15. d. Mes, ab viermal in der 
Woche (Montag, Mittwoch, Freitag und Sonnabend Nachmittag von 5 bis 
Uhr) in dem Lokal der Anſtalt (Matthiasſtraße Nr. 75) kranke Kinder 
ſolcher Eltern, welche ihre Armuth durch ein Zeugniß des betreffenden Be⸗ 
zirksvorſtehers darthun, unentgeltlich ſich 1 laſſen, reſp. ihnen Rath 
und ärztliche Hilfe ertheilen. Eben ſo wird ihnen auch die nöthige Arznei 
ohne Koſten geliefert werden. Dieſe Erweiterung 
ſpruch auf den Dank im Namen unſeter Ätmeren Mitbewohner und die Bei- 
1 Derer, welchen eine günſtigere Kor die Berückſichtigung gemeinnütziger 

wecke möglich und damit auch zur Pl 


e 

; . ch am Nest = andelt fich hier 
nicht nur um Geldbeiträge, ſon um Real⸗unterſtützungen, z. B. an 
Woſche, gebrauchter Leinwand und Charpie; vielleicht gelingt es, gan 
tut eine noch umfaſſendere Grmeiterung, dl geben und zwar eine zwiefache, 
nämlich die Errichtung einer Kinderklinik, einer endet e 
Anftalt nach dem Vorbild der für das Wohl der arbeitenden Bevölkerung 
fo wichtigen pariſer Erbenen (Krippen) und wiener ähnlichen Anſtalten, denen 
die zur Arbeit ausgehende r ihr Kind mit der Zuverſicht anvertrauen 
kann, daß deſſen junges Leben mit größter Sorgfalt ge l und gewahrt 
werden wird, bis fie ihr P and ſelbſt zurückholt. Solche Beſtrebungen ver⸗ 
dienen fürwahr die elfrigſte Unter 
als aus Privatmittel 
empfohlen ſein. 


arten und in die 


at den gegründetſten An⸗ 


ewahr⸗ 


7 2 


. Brieg, 5. August. [Fürſtbiſchof] Der nunmehr beendigte 
amtliche Beſuch Seiner Gnaden des Fürſtbiſchofs in hieſiger Gegend, 
hat, wir dürfen wohl ſagen, in allen Gemüthern eine fo enthuſtaſtiſche 
Verehrung für dieſen edlen, hohen Kirchenfürſten zurückgelaſſen, daß wir 
uns dadurch veranlaßt ſeben, nochmals darauf zurückzukommen, indem 
wir den Faden unſeres Berichtes da wieder aufnehmen, wo wir ihn 
damals abgebrochen haben. Nach Beendigung ſeiner Amtsverrichtung 
in der hieſigen königlichen Strafanftalt, begab ſich der Fürſtbiſchof zu 
einem Diner, wozu derſelbe außer ſeinen geiſtlichen Amtsgenoſſen und 
den Häuptern der ſtädtiſchen Bebörden, mebrere hervorragende Privat⸗ 
perſonen batte einladen laſſen. Hierauf ſetzte Seine Gnaden die geiſt⸗ 
liche Inſpektionsreiſe fort und beſuchte die Dörfer Loſſen, um die Oder 
zu paſſiren, Koppen, dann Leubuſch, die Flecken Michelau und Carls⸗ 
markt; nahm, am Freitag nach Brieg zurückgekehrt, die hieſige ehemals 
herzogliche Schloßkirche, jo wie die evangeliſche Kirche Nicolai mit de⸗ 
ren Antiquitäten in Augenſchein, und fuhr Tages darauf nach Hünern 
und von da nach Hennersdorf. Eine dankbare Erwähnung verdien 
noch, daß der bochwürdigſte Herr mit feiner Fürſorge um das geiſtlicht 
Wohl feiner: Glaubensbrüder, das um das leibliche ſeiner Mit⸗ 
menſchen überhaupt verband, indem derſelbe dem hieſigen Magi⸗ 
ſtrate 100 Thaler zur Vertbeilung an die Armen übermachte, mit 
dem in einem wohlwollenden Begleitſchreiben ausgeſprochenen bochber⸗ 
zigen Wunſche, es möge die Vertheilung ohne Unterſchied der 
Konfeſſion geſchehen. Hierauf hat der Magiſtrat in einem Antworte 
ſchreiben an Seine fürtbiihöfihe Gnaden, Hochdemſelben feinen Dank 
für dieſe große, edle Gabe ausgeſprochen. Gewiß wird das Andenken 
an die beglückende Anweſenheit des Herrn Fürſtbiſchofs der Einwoh⸗ 
nerſchaft unſerer Stadt ſtets unverlöſcht bleiben. 


— oem * 2 
Aus Oberſchleſten, 31. Juli. üer zur Errichtung einer 
Brotbäckerei in Zabrze. — Vermiſchtez,] Seit längerer Zeit lag es 
in dem Plane der königlichen Bergbehörde zu Tarnowitz, in Zabrze eine 
Bäckerei zu errichten, um aus derſelben ſämmtliche königliche Berg: 
und Hüttenleute diesſeitigen Reviers mit Brot zu ſoliden Preiſen verfeben 
zu laſſen. Eine Maßregel, welche für die Arbeiter ie größten Wohl: 
that zu werden verſpricht, da fie durch Diefelbe einerſeits in den Stand 
geſetzt werden, dem ſie mitunter hart mitgenommenen Wucher den 
Rücken zu weiſen, und andererſeits auch den nothdürftigſten Nahrungs⸗ 
ſtoff gut und unverfälſcht zu empfangen geſichert werden. Es hat ſich 
nun ein Unternehmer aus Gottesberg gemeldet, welcher unter Einſen⸗ 
dung von Brotproben und annehmbaren Offerten, ſich um die Erlaub⸗ 
niß beworben, zur Erfüllung des oben angegebenen Zweckes auf eige⸗ 
nes Riſiko die intendirte Bäckerei in Zabrze ſofort errichten zu dürfen. 
Dieſelbe iſt ihm unter bereitwilliger Ueberweiſung eines Bauplatzes 
auch bereits ertheilt worden, und ſoll der Bau bald in Angriff ge⸗ 
nommen werden. Der Unternehmer macht ſich anheiſchig, das Brot 
für die Knappſchaften in Zabrze, Königshütte und Friedrichsgrube, laut 
guter Probe zu mäßigem, auf ein Jahr vorher feſtzuſtellenden, überall 
gleichen Preis zu liefern. Somit ware für die königl. Berg⸗ und Hüt⸗ 
tenarbeiter in väterlicher Weiſe geſorgt. Sollten nun aber die Tau⸗ 
ſende von Privatarbeitern, welche mit der Entnahme ihrer Lebensbedürf⸗ 
niſſe ſo ganz in den Händen der willkürlichen Spekulation ſich befin⸗ 
den, nicht wenigſtens darauf Anſpruch machen dürfen, daß auch für 
die Preiswürdigkeit ihres nöthigſten Bedürfniſſes, des Brotes, etwas 
geſchehe, daß namentlich die Bäcker⸗Selbſttaxen wöchentlich in den Kreis⸗ 
blättern veröffentlicht und die Innehaltung derſelben ſtreng kontrolirt 
werde? Bei der bekannten Humanität unſerer Behörden wird es nur 
dieſer ſchwachen Anregung bedürfen, und Tauſende werden ihre väter⸗ 
liche Fürſorge ſegnen. 
Endlich iſt der Bau der Tarnowitz⸗Neudecker Chauſſee been⸗ 
digt worden und iſt dieſelbe heut unter gleichzeitiger Eröffnung der 
ZollsHebeſtelle bei Nakel dem Verkehr übergeben worden. 

Ich erlaube mir die Bemerkung, daß in meinem in Nr. 352 ab⸗ 
gedruckten Artikel ſich ein Druckfehler eingeſchlichen. Die Poſt ſoll nicht, 
wie dort angegeben, um 6% Uhr, ſondern um 3% Uhr von Tarno⸗ 
witz nach Beuthen abgehen. ; 
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Neurode, 2. Aug. Der Herr Langrathamts⸗Verwerſer Graf Pfeil 
bat an die Stadt Neurode folgende Anſprache erlaſſen: 

„Es gereicht mir zur beſonderen Freude, für den freundlichen Em⸗ 
pfang, welcher mir von Seiten der hieſigen Bürgerſchaft zu Theil ges 
worden iſt, derſelben hiermit meinen herzlichſten Hank entlich auszu⸗ 
ſprechen, und kann ich nur wiederholen, was ich der ſtädtiſchen Depu⸗ 
tation, von der ich heut Früh bewillkommnet wurde, bereits ausgeſprochen 
habe, daß eben dieſer freundliche Empfang für mich eine Aufforderung 
mehr iſt, das Wohl des mir anvertrauten Kreiſes und der Stadt Neu⸗ 
rode nach beſtem Willen und Kräften zu fördern und zu heben, fo weit 
nur irgend möglich. 

Ich verkenne es nicht und, wie ich glaube, Keiner von Ihnen mit 
mir, daß Viel und Mancherlei zu thun fein wird, namentlich in Anbe⸗ 
tracht des Nothſtandes, der leider auf vielen Gegenden des neuen Krei⸗ 
ſes mit ſo empfindlichem Drucke laſtet. 

Laſſen Sie uns in Eintracht wirken, und Gott bitten, er wolle mit 
ſeiner Hilfe uns da nicht fern bleiben, wo ohne dieſelbe durch menſch⸗ 
liche Beſtrebungen allein eine gründliche Abhilfe kaum zu erzielen ſein 
dürfte. Voll Hoffnung und Vertrauen will ich Hand anlegen an das 
nicht leichte Werk, unterſtützen Sie Ihrerſeits mich dabei, ſo weit es 
Ihnen moͤglich if, und erbalten Sie mir, der ich mit Liebe und Freu: 
digkeit unter Sie getreten bin, die freundliche Geſinnung, die Sie mir 
bei meinem Eintritt bierſelbſt an den Tag gelegt haben, und die meis 
nem Herzen eine fo wohlthätige geweſen iſt.“ 


2 Görlitz, 5. Auguſt. [Vermiſchtes.] Die wichtigſte Neuigkeit 
if, daß geſtern ſeitens des hohen Staatsminiſteriums das Statut der 
Gebirgsbahn bis auf wenige geringe Abänderungen genehmigt ein⸗ 
gegangen und der Bau dieſer Bahn nunmehr vollkommen geſichert iſt. 
Wahrſcheinlich dürfte in der nächſten Zeit eine General⸗Verſammlung 
berufen und der Direktionsort definitiv beſtimmt werden. Die Arbeiten 
des k. Eiſenbahn⸗Baumeiſters Gersdorf auf der Strecke Görlitz⸗Hirſch⸗ 
berg ſchreiten vorwärts; dieſelben dürften im Laufe des Herbſtes beendet 
werden, fo daß vielleicht im Frübjabr 1856 der erſte Spatenſtich Be 
ſchehen könnte. — Geſtern ift ein Transport von 150 Sträfliw 
gen der hieſigen k. Strafanſtalt zum Dammban nach rate DE 
gegangen. Auch in biefiger Umgegend werden Sträflnge = — 12 
im Freien, namentlich der Ernte, beſchäftigt. Nachdem 3 ö 
Jabre einige bei ſolchen Arbeiten Verwendete die Gelegenheit Ber 

ar 2 M tten, ift als in! 

benutzt, ſich aber dann freiwillig wieder geſtellt hatten, len nicht mebr 
dieſer Entweichungen ihnen die Gunſt der Arbeit 2 chung vorge: 
gewährt worden war, in dieſem Jahre noch * ten als beſondere 
kommen. Dieſe Art Arbeiten werden von den 4 — Privatleuten be: 
Gunſt angefehen. — Auch in dieſem Jahre wird gaemeimen noch nicht 
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Schweidnitzer⸗Thore erweitert worden, wird jetzt nun auch jene des 
Breslauer⸗Thores in Folge eines Brückenbaues bedeutend breiter wer⸗ 
den, was zur Verſchönerung der Stadt, um die künftiges Jahr noch 
eine bequeme Promenade angelegt werden ſoll, ganz gewiß das Seine 
beitragen wird. — Die Hoffnung auf eine gute Ernte iſt nur zum 
Theil erfüllt worden. Daß der Roggen ſehr wenig Gebund geben 
würde, war vorauszuſehen; man hoffte jedoch auf einen reichlichen 
Körnertrag. Dies it aber auch nicht der Fall. Das Schock giebt 
böchſtens einen Sack, oft auch nur einen balben Scheffel. Weizen und 
Erbſen, welche ſo viel verſprachen, ſind hier meiſtens mißrathen. Erſterer 
liegt wie verbrannt in zahlreichen Gelegen auf dem Felde. An dem 
Kraute der Frühkartoffeln nimmt man einen unangenehmen Geruch 
wahr, doch find: die Knollen noch genießbar; die Spätfrüchte find friſch 
und ſcheinen zu gedeihen. Dagegen ſind Gerſte, Hafer und Hirſe aus⸗ 
gezeichnet gerathen. Von ſechs Mandeln Gerſte wurden 4 Sack aus⸗ 
gedroſchen; man erhielt auf hieſigem Markte für den Scheffel 2 Thlr., 
alſo 16 Thlr. — Die Bürger, unterſtützt durch Magiſtratsmitglieder, 
ſuchen ſich wechſelweiſe durch nächtliche Patrouillen gegen die Feld⸗ 
dieberei, die namentlich auf Getreide, Kartoffeln und Rüben ihr Augen⸗ 
= richtet, zu ſchützen, was auch bis jetzt von guten Folgen zu ſein 
eint. 


* Salzbrunn, 4. Auguſt. ([Feſtliches, Theater und Statiſti⸗ 
ſches.] Geſtern veranſtalteten auch hier Hatclotiſchgeſtante unter der Lei⸗ 
tung des Herrn Oberſt⸗Lieutenants v. Stubnig u. A. eine recht würdige 
= des Tages durch ein gemeinſchaſtliches Feſtmahl im hieſigen durch Hrn. 

indemith vortrefflich arrangirten, beſonders durch die Büfte Friedri 
Wilhelm in. und blühende Gewächſe 5 ön dekorirten Kurſaale, wobei fi 
75 Perſonen betheiligten. Der königl. Landrath des waldenburger Kreiſes, 
Freiherr v. Rofenberg brachte den erſten Toaſt auf Se Majeſtät Frie⸗ 
drich Wilhelm IV., ein anderer, doch ohne Ruf und Becherklang, wurde 
durch Herrn Oberſt⸗ Lieutenant v. Studnitz auf den hochſeligen König 
Friedrich Wilhelm un ausgebracht. 

Die zum Beſten der Hilfloſen einer großen Vergangenheit, der Vetera⸗ 
nen, ausgelegten Liſten ſicherten dieſen bis jetzt die Summe von circa 30 und 
einigen Thalern, wovon ein Drittheil der Regierungs⸗, eins der Kreisbezirks⸗ 
Kaſſe und eins für die Invaliden hieſigen Orts abgeliefert wird. 

uch die Promenaden⸗Muſik (des Herrn Kapellmeiſters Heidenreich) 

und das Theater nahmen durch ausgewählte Stücke (Jubel⸗Ouvertüre von 

dacht Be „die Zillerthaler in Erdmannsdorf ꝛc.) Antheil an der Ge⸗ 
eier. 

Die Conradiſche Schauſpieler⸗Geſellſchaft beſitzt z. 3. mehrere gute 
Kräfte, giebt auch öfters gute Stücke, trotzdem fehlen zu der Zahl der Zu⸗ 
757 e die Theaterräume faſſen kann, d. i. höchſtens 550, mei 
ehr Viele. 

Aus einer Vergleichun 


y der diesjährigen Brunnenliſte mit der vorjäh⸗ 
rigen, welche uns die hieſige Brunnen⸗Verwaltung bereitwillig vorlegte, er⸗ 
ſehen wir, daß trotz der ungünſtigen Ausſichten im Mai und Vun d. J. für 
den Beſuch und Gebrauch von Salzbrunn und ungeachtet der in der Theu⸗ 
rung aller Lebensmittel und in den geſtörten Verkehrsverhältniſſen liegenden 
Hinderniffe — der Numerus der Liſte ſich bereits über den vorjährigen des 
eutigen Tages erhoben und Salzbrunn, welches unter dem Einfluß jener 

Behlnderun gurſa en in dieſem Jahre mehr von wirklichen Kranken beſucht 
iſt, ſeinen alten Ruf von Neuem bewährt! Die Liſte zählt heute bereits 1346 
nen mit 2220 Perſonen, von welchen ein ſehr erheblicher Theil dem 
Auslande angehört, das nach allen Richtungen hin z. Z. hier vertreten iſt. 

Der Fürſt und die Fürſtin von Pleß, welche ſammt Familie Salzbrunn 
mit einem achtwöchentlichen Aufenthalte beehrten, ſind nun nach Paris ab⸗ 
gereiſt und werden ſodann ein Bad in der Schweiz beſuchen. 

Das Wetter war ſeit einer Woche hier faſt ausdauernd ſchön, droht aber 
ſoeben wieder ins Gegentheil umzuſchlagen. Die Feldfrüchte ſtehen hier im 
Ganzen recht gut. 


* Warmbrunn, 4. Auguſt. Die hier anweſenden Freimaurer 
haben den 3. Auguſt d. J., den Geburtstag unſers unvergeßlichen in 
Gott ruhenden Königs, durch ein Brudermahl im Hotel de Pruſſe in 
ernſter und ſinniger Weiſe gefeiert. 


1 Cudowa, 3. Auguſt. Die zweite Hälfte der Bade⸗Saiſon ſcheint mehr 
vom Wetter begünftigt zu werden, als dies bei der erften Hälfte der Fall 
war. Die Familien⸗Nummerzahl iſt dem zweiten Hundert nahe, und bemerkt 
man beſonders Mittags im Curſaal, den Herr Gowin in Pacht hat, einen 
lebhaften Verkehr; auch im Gaſthauſe zum Stern finden ſich Mittags und 
ſelbſt Abends eine Menge Gäſte ein, und find die Speiſen und Getränke an 
beiden Orten gut und ſchmackhaft. Seit dem 30. v. Mts. hat endlich nach 
wochenlangem Regen der Himmel in ſchönes Blau ſich verwandelt, und ladet 
daſſelbe zum 8 5650 der in der Nähe liegenden Berge ein. Möchte die 

rophezeiung des 100 jährigen Kalenders eintreffen, wonach die Tage im 

uguft ſchön und warm, ja ſogar heiß bis zu Ende des Monats fein ſollen, 
was ſowohl dem Badeleben, beſonders aber * der Erndte zu ſtatten kom⸗ 
men würde. In den hieſigen Thaͤlern, wo das Getreide ſpäter als im flachen 
Lande reift, hat dieſe Woche die Roggen⸗Erndte begonnen. Dieſe dürfte im 
Durchſchnitt zwar nur mittelmäßig ausfallen, wogegen Gerſte und Hafer noch 
mehr Ertrag verſprechen; auch das Hauptnahrungsmittel, die Kartoffeln 
ſtehen uberall in der Grafſchaft vorzüglich und geben hinſichtlich des kraͤfti⸗ 
gen Wuchſes dem Flachlande nichts nach. Mancher Thalbewohner iſt ge⸗ 
nöthigt, das kaum geerndtete Getreide bald zu dreſchen, um, da die Weberei 
nur ſehr ſpärliche Biſſen abwirft, wieder zu einer mehreren Sättigung zu 
gelangen. — Die während der Kurzeit hier zum Beſten der Ortsarmen ver⸗ 
anftalteten zwei Konzerte haben einen verhaltnißmäßig anſehnlichen Ertrag 

ewährt. Es kamen bei dieſen Konzerten unter anderm mehrere intereſſante 
Piecen fürs Pianoforte und Gello vor, welche fo wie ein Capriccio von Men- 
delsſohn (letzteres von einem jungen talentbegabten Klavierſpieler aus Breslau 
vorgetragen), beifällig aufgenommen wurden. 


»Aus der Provinz. [Ermordung] Am 2. Auguſt wurde in 
den Forſthäuſern (zwei iſolirten Gärtnerſtellen) bei Primkenau im 
Kreiſe Sprottau, der Gärtner Gürke von ſeinem Nachbar, dem Gärt⸗ 
ner Jurſch, in einem Streite begriffen, mit dem Taſchenmeſſer durch 
drei Stiche unter der linken Bruſt dergeſtalt verwundet, daß dieſer nach 
Verlauf von einer Stunde ſeinen Geiſt aufgab. Von einem zufällig 
in Primkenau anweſenden Beamten wurde der ze. Zurich und deſſen 
Sohn Ernſt, welcher ſeinem Vater bei der That dadurch beigeſtanden, 
daß er ebenfalls ſein Taſchenmeſſer gezogen und damit auf den Sohn 
des ze. Gürke losgegangen, in der Nacht vom 2. zum 3. Auguſt arre⸗ 
tirt und nach Primkenau in Haft gebracht. 


Feuilleton. 


Aus Elberfeld vom 30. Juli wird gemeldet: „Ein ländliches Feſt 
hatte geſtern in dem eine Stunde von hier entfernten Kaffeehauſe zum 
„Alten Krieger“ bei der Wittwe Görne, Hunderte von frohen Gäſten 
vereint, welche leider berufen waren, Zeugen eines erſchreckenden Ereig⸗ 
niſſes zu ſein. Gegen 67 Uhr Abends entlud ſich nämlich ein unge: 
mein heftiges Gewitter, wie wir ein gleiches unter den ſeit Monats⸗ 
friſt ſich täglich wiederholenden nicht erlebten, und der Blitz ſchlug in 


das von Hunderten von vergnügten Beſuchern angefüllte, auf der hoch⸗ tri 


ſten Zinne des Bergkammes gelegene Haus. Während es den vielen 
vereinten Kräften bald * die ausgebrochene Flamme zu löſchen, 
bot ſich dem Blick des eine iertelſtunde ſpäter hinzugeeilten Einſenders 
ein erſchreckendes Schauspiel dar. Nicht weniger als ſieben Perfonen 
lagen nämlich betäubt und theilweiſe gelähmt am Boden, einem jungen 
Manne hatte der Blitz den ganzen unteren Theil des Körpers gelähmt: 
es waren ihm, bei näherer Unterſuchung, Kr Ober⸗ und. Unterkleider 
verfengt und vielfach zerriſſen; in einem gleich onde Zuſtande be⸗ 
fanden ſich mehrere ältere und jüngere, Frauen. on den Getroffenen 
tonnten fünf nach zwei Stunden das Lokal verlaſſen und nach Hauſe 
geben: zwei aber waren flärker verletzt, und mußten weggefahren wer⸗ 
den. Der Blitz ſchlug im Dachgeſimſe ein, lief durch die Wandtapeten, 
riß den Fußboden auf und traf zuletzt die ſieben Menſchen, die ruhig 
zuſammenſaßen.“ 


Stuttgart, 25. Juli. er 4.) Die ſchwediſche Literatur 
bat einen herben, man darf wohl ſagen unerſetzlichen Verluſt erlitten: 
Atterbom iſt am vorigen Sonnabend (21.) zwiſchen 9 und 10 Uhr 
Abeuds hier verſtorben. Nachdem ihm in den letzten beiden Decennien 


ft | Profeßhäufer, das eine in Rom, das andere in Sizilien. 
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eine Reihe von Koryphäen unſerer Literatur: Wallin, Ling, Nikander, 
Tegner, Franzen, und Geijer, in das Jenſeits vorangegangen waren, 
war Atterbom faſt der einzige hellſtrahlende Stern an Schwedens 
Dichterhimmel geweſen. 

Per Daniel Amadeus Atterbom war am 19. Juni 1790 im Asko⸗ 
Kirchſpiel in Oſtgothland nabe der ſmalandſchen Grenze geboren. Im 
Jahre 1805 war er ſchon Student in Upſala; 1817 unternahm er eine 
Reiſe ins Ausland, von welcher er erſt im Herbſte 1819 zurückkehrte 
und auf der er vertraute Bekanntſchaft mit Schelling und anderen Ko⸗ 
ryphäen der deutſchen Literatur ſchloß. Von 1819—1821 war er Leh⸗ 
rer des Kronprinzen in der deutſchen Sprache; 1821 Dozent der Ge⸗ 
ſchichte in Upſala, 1824 Adjunkt in der Philoſophie. 1828 Profeſſor 
der theoretiſchen Philoſophie, welchen Lehrſtuhl er 1835 mit der Pro⸗ 
feſſur der Aeſthetik und modernen Literatur, vertauſchte. In dieſer 
Stellung verblieb er bis 1850, von wo an er blos ſeinen ſchriftſtelle⸗ 
tiſchen Arbeiten ſich widmete. Im Jahre 1840 war er an Ling's 
Stelle in die ſchwediſche Akademie aufgenommen worden. . 

Schon in ſeinem Jünglingsalter trat er als warmer Vertheidiger 
des Skandinavismus beſonders in der Literatur auf, und bis zu ſeinem 
Tode blieb er mit der Jugend befreundet und von ihr hochverehrt. 
Sein Ruf als Dichter hat ſich beſonders durch feine „Inſel der Glück⸗ 
ſeligkeit“ und ſeine „geſammelten Gedichte“ auch ins ferne Ausland 
verbreitet; daheim aber war es ſein (leider unvollendet gebliebenes) 
Meiſterwerk: „Schwediſche Seher und Skalden“, welches ſeinen glän⸗ 
zenden Ruf begründete. Unter andern Schriften hat er, wie man hört, 
eine Geſchichte der Philoſophie hinterlaſſen. 

Atterbom war erſt kürzlich von Upſala hierhergekommen, um feine 
ſehr angegriffene Geſundheit durch Ruhe und Schonung möglichſt wie⸗ 
derzugewinnen, beſonders aber, um ſich einer Operation wegen ſeines 
Steinleidens zu unterziehen. Dieſe Operation raubte ihm jedoch den 
letzten Reſt feiner ſchwachen Körperkräfte, und fo ſchied er denn am 
Sonnabend Abend von hinnen. 


ueber den jetzigen Stand des Jeſuiten⸗Ordens!] entneh⸗ſch 


men wir einer Privatmittheilung aus Brüſſel Folgendes: Der Orden 
vertheilt ſich in fünf große Provinzen: Italien, Frankreich, Spanien, 
Deutſchland und England, die ſich ſelbſt wieder in mehr oder weniger 
bedeutende Umgrenzungen unterabtheilen. Dieſe Art von Kolonien 
werden von ebenſo viel Mitgliedern verwaltet, welche dem Ordens⸗ 
General aſſiſtiren, und die Intereſſen der Provinzen, welche ſie reprä⸗ 
ſentiren, als Depoſitäre beſchützen. Die Geſellſchaft Jeſu hat zwei 
Sie unter⸗ 
hält 27 Häuſer, worin die Novizen aufgenommen werden und Proben 
unterworfen ſind, die länger und ſchwieriger, als diejenigen, welche in 
anderen religiöfen Orden verlangt werden. Die Zahl der Väter Jeſu 
iſt nicht ſo bedeutend, wie man vielleicht vermuthet. Sie beträgt 5510, 
wovon 1515 mit ihrem General in den verſchiedenen Ländern Italiens 
reſidiren; 364 in Spanien und Portugal, 1697 in Frankreich, 463 in 
Belgien und Holland und 177 in Deutſchland, die übrigen 1294 ſind 
in England, Amerika und anderen Ländern verbreitet. Seit dem letz⸗ 
ten Kampf in Italien hat ſich die Geſellſchaft um mehr als 1000 Mit⸗ 
glieder vermehrt. Vor 140 Jahren, wo der Orden ſich auf dem Gipfel 
ſeiner Macht befand, zäblte derſelbe 19,876 Mitglieder, wovon 10,036 
Prieſter waren und 9840 nur einfach dem Orden angehörten. Damals 
hatte die Geſellſchaft 25 Profeßhäuſer, 650 Kollegien, 59 Noviziathäu⸗ 
fer, 350 Reſidenzen, mehr als 200 Miſſtonshäuſer und 161 Schulen 
oder Seminarien. 


[Schuldeneintreibung mit Humor.] Ein Schneidermeiſter in 
Wien hatte an einen Praterwirth eine Forderung zu ſtellen, deren Er⸗ 
füllung er trotz wiederholter Mahnung nicht erlangen konnte. 
Wartens müde, ſchickte der Schneider kürzlich Abends ſämmtliche Ge⸗ 
ſellen in das Gaſthaus ſeines Schuldners mit dem Auftrage, dort nach 
Herzenslust zu zechen, was auch wirklich geſchah. Nebſt einer Menge 
von Speiſen wurden 80 Maß Bier verzebrt. Als die Zeche gemacht 
war, präſentirte der Altgeſelle die ſaldirte Rechnung feines Meiſters. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


(Nordd. Ztg.) Eine wichtige Nachricht iſt in unſern kommerziellen 
Kreiſen verbreitet. Rußland, ſo heißt es, will wegen der Nachtheile, 
welche aus der Blokade hervorgehen, ſeine Handels⸗Grenzſperren 
gegen Preußen und Oeſterreich ganz oder zum größten 
Theile aufbeben, um mittelſt des Tranſito durch Deutſchland feine 
enormen Verluſte zu decken. Muthmaßlich werden die Verträge auf 
eine Reihe von Jahren geſchloſſen werden. Vertrauliche Eröffnungen 
in dieſem Sinne follen aus St. Petersburg bereits eingegangen ſein. 

Hamburg, 2. Auguſt. Das Geſuch zur Konzeſſion einer norddeut⸗ 
ſchen Bank iſt vom Senate nunmehr definitiv abſchlägig beſchieden 
worden. ; B.:9.) 

— Für die Einführung des Zollgewichtes als allgemeines Landes⸗ 
gewicht haben ſich der größere Theil der thüringſchen Staaten, Braun⸗ 
ſchweig und Oldenburg bereits zuſtimmend erklärt, (B. B. 3.) 

ae — 


C. In Oſtpreußen werden Klagen über Mangel an Arbeitskräf⸗ 
ten laut. Nicht blos bei den beginnenden Ernte⸗Arbeiten fängt es an an 
Arbeitern zu fehlen, ſondern auch ſtädtiſche Gewerke klagen ſeit einiger Zeit 
über das 0 n von Geſellen; namentlich ſind Maurer, Zimmer⸗, Zifchler- 
und Steinfegergehilfen geſucht. Nicht minder fehlt es in den Städten und 
in der Provindalpaupttadt ſelbſt an Tagelöhnern. Viele der letzteren, 
welche als Sackträger oder Speicherarbeiter beſchäftigt ſind, erhalten 
den ungeheuren Tagelohn von I-1% Thlr. — In Königsberg 
ſelbſt, wo ein durchſchnittlicher Bedarf von etwa 250 Tiſchlergeſellen 
vorhanden iſt, zählt man deren zur Zeit nicht mehr als 100. Ganz ähnlich 
ſtellt es ſich rückſichtlich der Mauer⸗ und Zimmergeſellen. Dieſe haben fi) 
um großen Theil nach Memel gezogen, wo Arbeit vollauf und ein noch höͤ⸗ 
here Verdienſt als in Königsberg zu finden iſt Bei dem Allen find in 

emel auch noch immer nicht ausreichende Arbeitskräfte aller Kategorien 
vorhanden. Die Veranlaſſung zu dem Mangel an Arbeitskräften ſind vor⸗ 
nehmlich die unternommenen großen Staats und Kommunalbauten, ſowie 
die durch die Feuersbrünſte hervorgerufenen Privatbauten. In erſter Linie 
für den Arbeiterbedarf ſtehen auch die ſenbahn⸗ und Feſtungsbauten. 
Zweifelsohne würden Arbeiter aus anderen Provinzen gegen guten Lohn zur 
Zeit eine ſobald nicht ausgehende Beſchäftigung in den öſtlichen Theilen der 
Provinz Preußen finden können. } „ 

Die gegen fremdes Papiergeld mit dem nächſten Jahre ins Leben 
tretende Verbotsmaßregel fängt jest ſchon an ihre Wirkung zu zeigen. Das 
Agio beim Umtauſch fremder Scheine gegen preußifches Geld dar ſich jetzt 
Hs ziemlich allgemein auf 2, pCt. erhöht. Daß übrigens zunächſt die 

erbote durch Mißverſtand manche Unannehmlichkeiten herbeiführen werden, 
dafür ſprechen ſchon jetzt erlebte Vorkommniſſe. So wiigente man ſich auf 
dem Dampfſchiffe von Dresden nach Bodenbach aus Unkenntniß des eben 
erlaffenen ſächſiſchen Gefetzes, welches erſt zum künftigen Jahre in Kraft 
tt und preußiſche Bankſcheine auch nicht berührt, preußiſche Banknoten 
von 25 Thlr. an zahlungsſtatt anzunehmen. 3 

Aus der Provinz BER liegen hier ſehr befriedigende Ernte⸗ 
berichte vor. Die leichten egenſchauer aben die Ernte nicht geftört, das 
warme Wetter iſt überaus förderlich und offt man in der 
den thüringiſchen Fürſtenthümern auf eine recht gefegnete 
Kartoffelkrankheit iſt nichts zu ſpüren. 


A* Aus Oberſchleſien, 4. Aug. (Induſtrielles.] Eine 
Gewerkſchaft nach der andern ergreift Maßregeln zur Verbeſſerung ih: 
rer Betriebsgeſchäfte auf dem Wege der techniſchen Anwendungen, 
welche die Nutzbarkeit der Dampfkraft an die Hand giebt. Hente habe 
ich Ihnen zu melden, daß die Gewerkſchaft der Apfel⸗Galmeigrube, bei 
Beuſhen gelegen, damit umgeht, eine Hochdruck⸗Dampfmaſchine von 
— auf dem „Max⸗Schachte“ ihres Grubengebiets auf⸗ 
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Arg terung Berzlen wat sic der nachtheilige 
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genwärtigen europaͤiſchen Werhältniffe auf die kommerziellen Zi dert 
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wie überall anhaltend fühlbar. Erfreulich iſt es indeß, zu vernehmen, 11 
die Ausſichten für die armen Gebirgsweber ſich etwas günſtiger geſta 
da die Nachfrage nach Leinwand und Baumwollenwaaren zugenommen hat 
und die damit verbundene Preisſteigerung dieſer Fabrikate wohl auch E 
Erhöhung des Arbeitslohns für dieſelben zur Folge haben dürfte. Die 7 
benzucker⸗Fabrikanten beſchäftigen eine große Menge Arbeiter, da die bishe 
rige Witterung dem Wachsthum der Rüben ſehr zuträglich gene 
fen, und eine reiche Erndte zu erwarten ift, Für die Seidenzucht ſind 
neuerdings in der Stadt Reichenbach fördernde Schritte gethan, indem die 
Kommune Maulbeerhecken angelegt, und der dortige Apotheker Marg 
eine Muſter⸗Rauperei eingerichtet hat. — Eine große Anzahl Arbeiter fin 
bei den öffentlichen Bauten in verſchiedenen Gegenden des Regierungsbezit 
fortdauernde Beſchaͤftigung. An der Eiſenbahn zwiſchen Schweidnitz! 
Reichenbach wird anhaltend gearbeitet, und für die Zweigbahn von Königezel 
nach Liegnitz iſt im Kreiſe Striegau bereits das hötbige Areal erworben 
Die Chauſſeebauten zwiſchen Rawitſch und Lüben, Reichthal und Schw 
Wünſchelburg und Scharfeneck, Frankenſtein und Münſterberg, Waldenb 
und Ober⸗Altwaſſer haben rüſtigen Fortgang. Auch der Bau der Oderb 

in Steinau und der Haupt⸗Oderdeiche in mehreren Deichverbänden iſt in 
lem Gange. — In Waldenburg ſchreitet der Rathhausbau, zu 
chem am 12. Mai der Grundſtein gelegt wurde, rüſtig vorwärts. — Aub 
zwei neue wohlthätige Anſtalten find in der neueſten Seit in dieſem Regie 
rungsbezirk ins Leben getreten, beide im Kreiſe Reichenbach: ein Krankenha 
welches von zwei Diakoniſſen aus der breslauer Anſtalt Bethanien beſo 
wird, und ſchon jetzt 25 Kranke aufgenommen hat, und ein Armen⸗Un 
ſtützungsverein, der ae bis zum 15. September d. J. konſtitui 
hat, und täglich an 200 Perſonen und Familien nahrhafte Suppen 9 
Ueberhaupt hat der Wohlthaͤtigkeitsſinn ſich unausgeſetzt in ſehr erfreuli 
Weiſe bewährt, und fo viel derſelbe durch die Heimſuchungen der näch 
Gegenden in Anſpruch genommen wurde, haben 900 auch alle zur Un 
ſtützung der Nothleidenden in der Ferne, namentlich der Ueberſchwemm 
am Rhein und an der Weichſel, veranſtalteten Sammlungen bereitwillig 
Theilnahme gefunden. 4 


Berlin. Die gegenwärtig im Gange befindliche und zum Theil lg 
8 de Roggenernte dürfte in verſchiedenen Gegenden ein ziemlich ungle 
es Reſultat ergeben haben. Während im Norden, alſo namentlich i 
Preußen, Schleſien, Pommern, Mecklenburg und Hannover, und im Süden 
(Baiern, Würtemberg und Baden) der Ausfall in der Schockzahl durch den 
Körnerreichthum und die vollſtändige Ausbildung derſelben völlig, ſogar reich 
lich gedeckt werden ſoll, dürfte dies im größten gr Mitteldeutſe ban 
in der ber in Weſtfalen, Thüringen und Sachſen, fo weit ſich bis 
jetzt überſehen läßt, nicht ganz der Fall fein, und das Erträgniß ſomit iM 
großen Durchſchnitt für ganz Deutſchland vorläufig als eine nicht Gan vollk 
Mittelernte anzuſehen fein. Dies ſpricht ſich auch in dem Gange del 
Preiſe aus, welche in der letzten Zeit durchaus nicht gewichen ſind, wohl aber 
bei vorkommender Bedarfsfrage an einzelnen Plätzen, wie z. B. hier in Ber 
lin, wo einige Ankäufe für Sachſen gemacht wurden, ſofort etwas Aenne 
haben. In Pommern will man die erſten Anzeichen der Kartoffelkran 
bemerkt haben, während der Stand derſelben im ganzen übrigen Deutſch 
land als ein ganz vortrefflicher gerühmt wird. (B. B. 3.) 


+ Breslau, 6. Auguſt. Die Börſe war Anfangs in matter Stimmung, 
ewann jedoch im Laufe des Geſchäfts eine Feſtigkeſt. Der Hauptumſatz be 
and in Freiburger zweiter Emiſſion, dagegen wurden Mecklenburger, No 
ahn und Neifii als Sonnabond. Das Gefchi 

war ziemlich lebhaft. Fonds unverändert. 


e⸗Brieger billiger verka 
C. [Produktenmarkt.] Die Kaufluſt war am heutigen Markte tr 
der n Forderungen der Inhaber ſehr lebhaft, namentlich für Rogg 
an zahlte für Weizen, weißen ord. 90—112 Sgr., mittlen bis feinen 
115—122 Sgr. für gelben ord. 90—110 Sgr., mitklen bis feinen 114 bf 
120 Sgr. Roggen holte in ord. Waare 86—94 Sgr., 82—83pfd. 98 bis 
100 Sgr., Sapfd. 102 Sgr., S5pfd. 104 Sgr. — Gerſte 60—62—66 Sgr. 
Hafer 34—42 Sgr. — Erbſen 80—84 Sgr. pr. Scheffel. 
„Die Haltung und theilweiſe nicht unweſentliche Steigerung der an und 
für ſich ſchon hohen Preiſe Angeſichts der begonnenen, gerade nicht ungün⸗ 
g zu nennenden Ernte würde zu ernſtlichen Beſorgniſſen Beranlaſſung ge⸗ 
ben, wollte man die dabei obwaltenden . anipulationen, an denen 
rt ae ft heute zu Tage einen außerordentlichen Ueberfluß hal, 
Oelſamen war heute ſehr wenig zugeführt. Die letzten Preife von 1. 
abend haben ſich behauptet, und zwar für Raps auf mar Sate u 
ae uf . 5 en 0 79 
piri t, loco und Auguſt 16 Thlr. bezahlt, 15 lr. Gld. 
Zink 1500 Centner loco mit 6% Thlr., 500 Gtr. Aeg mit 6 Tylt. 
18½ Sgr. gehandelt. 


Waſſerſtand. 
Breslau, 6. Aug. Oberpegel: 14 F. 11 3. Unterpegel: 3 F. 3 8. 
—— — ä—i 


Eiſenbahn⸗Zeitung. 
Aachen, 3. Auguſt. Seit mehreren Jahren beſteht zwiſchen dem Zoll 
Verein und der den und franzöſiſchen Regierung eine Konvention Aber 
den Grenzverkehr auf den Eiſenbahnen, welche von Kurzem von Seiten det 
1251 iſchen Regierung gekündigt worden iſt. Der dieſſeitige Handelsſtand 
at längſt befürchtet, daß die Kündigung der Konvention den Verluſt man 
cher Vortheile nach ſich ziehen würde, welche mit der Konvention verbunden 
waren, und dieſe Befürchtung hat ſich nur = bald bewahrheitet. Belgien 
und Frankreich erhoben für die mit den Eiſenbahnen beförderten Waaren 
keinen Durchfuhrzoll, nicht einmal die Koſten der ſteuerlichen Bew? 
n dabei begnügten ſie ſich mit ſehr ſummariſchen Angaben über 
den Inhalt der Güterſtücke, welches letztere ein erheblicher Vortheil war, 
weil in beiden Landern die Zoll⸗Tarife ſehr verwickelt und deshalb dem Ta 
entſprechend Angaben ſehr ſchwierig und zeitraubend ſind. Seit dem 
v. M. verlangt nun die belgiſche Zollbehörde wieder tarifmäßige Deklaratio⸗ 
nen. Zahlreiche Waggons mit Gütern beladen, wofür nur mangelhafte An: 
gaben vorlagen, find in Verviers angehalten worden, bis die Deklarationen 
eſchafft waren und es find dem Handelsſtand ſehr erhebliche Nachtheile d 
den Zeitverluſt, Verſäumung der Schiffsgelegenheit ꝛc. erwachſen. Man m 
allerdings bedauern, daß die Konvention gekündigt worden, es läßt ſich au 
nicht Täugnen, daß en in feinem Recht ift, aber daß die Maßregel ohne 
vorherige Anzeige ins Werk geſetzt und daß die Rheiniſche und Aachen⸗Düſ⸗ 
ſeldorf⸗Ruhrorter Eiſenbahn das Publikum durch Bekanntmachungen in den 
Zeitungen nicht gewarnt, ſondern Waaren zur Beförderung angenommen 
haben, als ob nichts geſchehen wäre, läßt ſich nicht ertigen. Diej 
Abſender, welche ihre Sendungen deklarirt hatten, haben ch da elt zu be⸗ 
klagen, denn ihre Waaren find mit den mangelhaft deklarfrten angehalten 
worden, inſofern ſie ſich in den nämlichen Waggons befanden, und es wird 
ſich fragen, wer ſie zu entſchädigen hat. (Aach. 3.) 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. In der Woche vom 29, Juli bis ind 
4, Auguſt d. J. wurden befördert 8800 Perſonen 10 enommen 42,624 Rtlt, 
excl. des Antheils 97 355 rg im Vereins⸗Perſonen⸗Verkehr. 
Monat Juli d. J. betrug die Fr 7¹ 
Gefammt⸗Einnaßme 205/073 Nr, a l see We 
Neiſſe⸗Brieger Eiſenbahn. In der Woche vom 20. Juli bis incl. 
4. Ku d. 5 ns . 2129 Perſonen und eingenommen 2077 Rtlt⸗ 
Im Monat Juli d. J. betrug di . 1 
unt Einnahme 10,019 Nr. g die Frequenz 9,872 Perſonen, und die Ge⸗ 
Wilbelmsbahn. In der Woche vom 28. Juli bis incl. 3. Auguſt d. Z. 
1 und eingenommen 6881 Rtlr. = 
Die Geſammt⸗Einnahme i d. J. beträgt 3ʃ 5 f. 
e Se ur mt. e 
Hierzu die Mehr⸗Einnahme bis ultimo Juli 1855 8497 9 3 
Zuſammen 93237 Rtlr. 24 Sgr. 3 Pf. 
Breslau⸗Schweidnitz⸗ Freiburger Eiſenbahn. In der Woche 


vom 29. Juli bis incl. 4, Auguft d. J. wurden 10492 Perfonen befördert 
und eingenommen 12469 Rtlr. 10 5 1 Pf. Pen * 


Im Monat Juli d. ü der en 
doit erg de . 5 fuhren überhaupt auf der Bahn 40,829 ve 


1) für Perſonen⸗, Gepäck⸗, Equipagen⸗ und W e 


— —— 


* 7 Rtlr. 7 Sgr. — Pf. 
2 für Güter⸗Trans porte . 28193/ů 4 8 
zuſammen 50130 = 11 8 


Mit einer Beilage. 


— 


2211 


— ä 


Beilage zu Nr. 362 der Breslauer Zeitung. 


1419) Entbindungs⸗Anzeige. 

Die heute um 7% Uhr erfolgte glückliche 
Entbindung meiner Frau geborenen Czirn 
v. Texpitz, von einem gefunden Knaben, 
beehre ich mich, entfernten Verwandten und 
Freunden, ſtatt befonderer Meldung, ergebenſt 
anzuzeigen. 

Breslau, den 6. Auguſt 1855, 

Erdmann v. Prittwitz⸗Gaffron, 
k. Kammerherr und Rittmeiſter a. D. 


Entbindungs⸗ Anzeige, 
(Statt beſonderer Meldung.) 
1 Heute Nachmittag um 5 Uhr wurde meine 
tebe Frau Henriette, geb. Boltze, von 
einem geſunden Knaben glücklich entbunden. 

Trebnitz, den 5. Auguſt 1855, 
8 Scharff, 

königl. Kreis⸗W.⸗Arzt. 
Todes⸗Unzeige. 

tach mabend den 4. Aug. Nachmittags 4 Uhr 
kretar r. aan -Worfteher und Raths⸗Se⸗ 


j r ilhel ; 5 
lieren in n m Zapner. Wir ver 
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aufrichti eund und 
ehrenwerthen Kollegen. 1 1785 


Breslau, den 6 A 833 
7 „Auguſt 1855. 
ie Beamten Nr Abtheilung des 


Todes⸗Unzeige. 779], 
„Es hat Gott gefallen, Len d. Mts, Früh 
2 Uhr nach kurzem Krankenlager den Juſtiz⸗ 
Rath Jacobi, geweſenen Rechts⸗Anwalt und 
totar in Rawiez, von der Erde abzurufen. 
Zur theilnehmenden Erinnerung an den Voll⸗ 
endeten, in welchem ſie zu ihrem tiefſten 
Schmerze einen geliebten Vater und Bruder 
verloren haben, widmen dieſe Anzeige ſeinen 
fernen Bekannten und Freunden: 
Die Hinterbliebenen. 


780) Todes ⸗ Anzeige. 
Nach kurzem Krankenlager verſtarb heute 
hierſelbſt der königliche Rechtsanwalt und No⸗ 
tar, Herr Juſtizrath Heinrich Jacpbi, 
in dem Alter von 44 Jahren und inmitten 
ſeiner umfangreichen Wirkſamkeit. Ausge⸗ 
0 durch Herz und Geiſt und durch die 
e ſeines Charakters, hat er ſich 
bei ſeinen mtsgenoſſen, welche feinen frühen 
Tod betrauern, ein bleibendes Andenken ge⸗ 
ſichert. Rawitſch, den 4. Auguſt 1855, 
Die Richter und Rechtsanwälte 
des hieſigen königl. Kreisgeri sts. 
— DE LAD ER I AA A 


[794 Todes⸗Anzeige. 

Am 2. d. M. Abends ½ 10 Uhr ent⸗ 
riß uns der unerbittliche Tod unſern 
theuren Gatten, Vater und Schwieger⸗ 
vater, den königl. Major a. D., Ritter 
ꝛc. und Rittergutsbeſitzer auf Labitſch, 
Hrn. Felix v. Albert, am Lungenſchlag. 

Dieſe Anzeige widmen, mit der Bitte 
um ſtille Theilnahme, allen Freunden 
und Bekannten des Verſtorbenen: 
Amalie v. Albert geb. Schreiber, 

als Gattin. 

Amalie Curs geb. v. Albert, 

Auguſte von Eberhardt geb. 
von Albert, 

Felix von Albert, Lieut, und 

Adjutant im 11. Inf.⸗Regiment. . 


Auguſt von Albert, Prem. 
Lieut. a. D., — 
Wilhelm von Albert, Lieut. S 


im 23. Infant.⸗Regiment, 
Louis von Albert, Lieut. im 
6. Artillerie⸗Regiment, 
Marie v. Albert, 
Auguſte von Albert, 
geb. Uthmann, 
Curs, Hauptm. a. D., 
v. Eberhardt, Haupt⸗ 
mann a. D. 
Labitſch bei Glaz, den 3. Aug. 


Schwieger⸗ 
inder. 


1855. 
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ſanft 
an einem nervöſen Fieber unſer einzig vielge⸗ 
liebter Sohn Otto ku nach zurückgelegtem 


Todes⸗ Anzeige. [| 
Heute 6% Uhr Morgens entſchlief 


15, Lebensſahre. Derſelbe befuchte die Real⸗ 
ule zu Breslau und erkrankte während der 
erien im elterlichen Haufe, Er war unſer 
Stolz und unſere Freude und mit feinem Das 
hinſcheiden gehen alle dieſe ſchönen Hoffnun⸗ 
gen, zu denen er uns vollkommen berechtigte, 
zu Grabe. Dieſe Anzeige widmen wir a 
Anperwandten und ſeinen 
ſchütern und bitten um ſtille Theilnahme. 
Metſchkau, den 5. Auguſt 1855, 
Siegert und Frau, 
Erbſcholtiſeibeſitzer. 
Theater Nepertotre. 
Dinstag den ne ner Vorstellung des 
n von 70 Vorſtellungen. 
eite aſtſpiel der r - 
pe königl. ſchwediſchen 


9 Nomani: r 
e e e wa 
Scribe. Deutſch bearbeſsiſchen des Eugen 


Mufit von M 

v. i 1 
Mittwoch den 8. uguft. 31. 

dritten Abonnements von 70 sorftellung des 


f N lungen 
Siebentes Gaſtſpiel des königl. Self 
ſpielers Hrn, 1562 Rei en bie: 
„Wilhelm Tell.“ „Schauspiel in fünf 


Akten von Friedrich v. Schiller. (Wilhelm 


eunden und Mit: F 


= | der ihr überwieſenen 
abgeſchloſſenes Gan 


[648] Bekanntmachung. 

Die biefigen Kommunal⸗Bedürfniſſe find in den letzten Jabren in einer Weiſe 
geſtiegen, daß die Einnahmen die Ausgaben nicht mehr decken. 

Um dieſes Mißverhältuiß zu beſeitigen, haben wir auf den Grund des § 53 der 
Städte⸗Ordnung vom 30. Mai 1853 in Uebereinſtimmung mit der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung und mit Genehmigung der könfglichen Staats⸗Regierung beſchloſſen, 
die bierorts beſtehende Perſonal⸗Einkommenſteuer fo wie die Tanzſleuer vom 
1. Juli d. J. ab vorläufig bis zum 1. Januar 1857 zu erhöhen. 

Dieſe Steuern werden fomit von gedachtem Zeitpunkte ab in folgenden Beträgen 
erhoben werden, und zwar: - g 

J. Die Perſonal⸗Kommunal⸗ oder Einkommenſtener nach nad: 
ſtehendem Tarlfe: a 


Gin wird beſteuert Ein wird beſteuert 
jährliches 7 — mit jährliches DT 3 
Einkommen nach Einkommen nach ME nen. 
von 5 jährlich monatlich von e jährlich Jmonatlich 
Thalern ee. alern a ar AB 
100 1,20 4 3 1300 2,36% 31 2176 
150 | 16 6 1400 at 33 —— 2 22 6 
200 1,80 9 1500 2733 35 :“ — 227 6 
230 1102 12 — 1600 29 3018 —] 6 
"300 2 15 1700 2s 38 6 [3 506 
350 2,5 18 1800 %2ı 39/24 —] 3: 9 6 
400 Yıs 21 1900 %ı8 441/12 ] 3 130 6 
450 2,22 25 2000 2,15 EH % 
500 2,40 — — 2100 2,11 4412 — 3 21 — 
550 2,55 3 2200 277 45 180 —1 3 24 — 
600 2,67 10 2300 2,3 41a —I 3 27 — 
650 2,77 15| 2400 2 RE RB] 
700 2,86 20 — 2500 2 50— — 14 5 — 
750 2,93 25 — 2000 2 32 — 4 10 — 
800 3 he 2700 2 rn ET 
850 3,6 5 2800 2 5 42 
900 3,17 10 — 2900 2 88 — 1425 — 
950 3,16 1 3000 2 60 17 Iz — 
8 30 20 — 
1 45 7 6ſund fo fort mit 2 % von jedem höheren 
100 2,42 2112| 6 Einkommen. 2 
II. Die Tanzſteuer bis zur Polizeiftunde mit 1. Thlr. und darüber hinaus 
mit 2 Thlr. 1 


Der gedruckte Kommunalſteuer⸗Tarif wird zur beliebigen Einſicht in der rath⸗ 
häuslichen Dienerſtube ausgehängt werden. 1 NINE M 
| Breslau, den 4. Auguſt 1855. 


Der Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Neſtdenzſtadt. 


Vorlagen für die Sitzung der Stadtverordneten⸗Verſammlung am 9. Auguſt. 

J. Kommiſſions⸗Gutachten über die geforderten Preiſe für die im dritten Quartale 
in das Kranken⸗Hoſpital zu Allerheiligen zu liefernde warme Koſt; über den proſek⸗ 
tirten Erweiterungsbau des Hoſpitals zu St. Hieronymi; über die verlangte nach⸗ 
trägliche Genehmigung der bei der Verwaltung des Polizei⸗Gefängniſſes pro 1854 
vorgekommenen Etats⸗Ueberſchreitungen; über die beantragten Verſtärkungen verſchie⸗ 
dener Ausgabetitel im laufenden Etat der Jurisdiktions⸗Polizei⸗ und Polizei⸗Gefäng⸗ 
niß⸗Angelegenheiten; über die Erklärung des Magiſtrats auf den Antrag, ſämmtliche 
Heizſtellen im Polizeigefängniſſe zur Kohlenfeuerung einzurichten; über die verlangte 
nachträgliche Genehmigung der Mehrausgaben bei der Kämmereigüter: Verwaltung 
pro 1854; über die geforderte Summe zum Baue einer Brücke auf der Kommuni⸗ 
kationſtraße zwiſchen Riemberg und Obernigk; über die Erklärung, den Betrieb der 
Herrenwieſener Ziegelei betreffend; über die Auskunft bezüglich der Dotirung der 
zweiten Predigerſtelle an der Kirche zu St. Salvator; über die beantragte nachträg⸗ 
liche Genehmigung der Etats⸗Ueberſchreitungen bei der Verwaltung der höheren 
Töchterſchule zu St. Maria Magdalena pro 1854. — Bewilligung von Unter: 
ſtützungen und Gehaltszulagen. — Wahl mehrerer Bezirks⸗Vorſteher und Stellvertre: 
ter, eines Schledsmannes, eines Vorſtehers für das Hospital zu St. Anna, eines 
Vorſtehers für das Dienſiboten. Hofpital, eines Vorſtehers für die evangeliſche Ele⸗ 
mentarſchule Nr. 18 und eines Mitgliedes der ſtädtiſchen Abgaben⸗Deputation. — 
Rechnungs⸗Reviſions⸗Sachen. 

II. Feſtſetzung des Termins, von welchem ab die Erhöhung des Schulgeldes bei 
den ſtädtiſchen höheren Unterrichts⸗Anſſalten eintreten ſoll. — Kommiſſtons⸗Gutachten 
über die beantragte Bewilligung der Koſten zur Verlegung des Weges an der 
Oswitzer⸗Thorbarriere; über die verlangte Verſtärkung des Dispoſttions⸗Fonds zur 
Unterfübung der ſtädtiſchen Beamten; über die Verpachtung des Zollhäuschens an 
der Ohlauer⸗Thorwacht; eines Platzes am Hirſchgraben; über die neu entworfenen 
Lizitations⸗Bedingungen zur Verpachtung zweier Remiſen dc. im Marſtallgebäude und 
des zwiſchen der Holzſpalte⸗Anſtalt und dem Expeditionshauſe vor dem Ziegelthore 
gelegenen Platzes. In Betreff der Vorlagen zu J. wird auf § 42 der Städte⸗ 
Ordnung hingewieſen. [784] Der Vorſitzende. 


uhr wird hierorts die 10 jährige Jubelfeier 


Am 12. Auguſt d. J. Früh 9% 
0 5 abgehalten werden. Glaubenögenffen und Freunde 


unſeres evangelifchen Kirchen⸗Syſtems 


der Kirche erſuchen wir hiermit ergeben i t zahlreiche Theilnahme unfere 
ade erhöhen zu wollen, , 1 eine rech 42 9 
Ludwigsthal, Kreis Lublinig, 5. Auguſt 186. Das evangel- Kirchenkollegium⸗ 


Bekaunut machung. ; 
Mit Genehmigung der königlichen Regierun haben N und die Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung in Anbetracht des vorhandenen Bedürfniſſes befehloffen: 


eine höhere Köchterſchule .. 

ierſelbſt zu gründen und dieſelbe zum 1. Oktober d. J. zu eröffnen. — en 
Befen Lgrtelften, namentlich mit folchen, welche ſich bisher ſchon du Berfrauen der Eltern 
erworben haben, ſowie mit Allem, was dem Lehrzwecke und dein Wohlanſtande dient, wird 
dieſe Anftalt ihzen Söglingen Biejenige geifige und fietliche Bildung rn 
milienleben der höheren Stände und den gerechten Anforderungen der Zeit dauernd entſpricht. 


„[Die ſpezielle Obhut und Pflege der Töchter, ſo wie der Unterricht in Handarbeiten wird 


iner beſonderen Vorſteherin und erprobten Lehrerinnen anvertraut werden. — Die Schule 
a 1 5 oberen Stockwerke des neuen Schulgebäudes eingerichtet und mit beiden ſchon 
beſtehenden Schulgattungen, der Elementar⸗ und der Bürgerſchule, i c Direk⸗ 
tion geſtellt werden, fo jedoch, daß fie ſowohl in ihrem Sr ganismus, ale auch hinſichtlich 
h Räume als dritte Schulgattung ein innerlich und äußerlich vollſtändig 
e bilden und gegenſeitige Störung und Behinderung überall vermieden 
chulzweck zu erreichen und die erforderliche Ausſtattung zu ermöglichen, 


wird, — Um den Sätzen praenumerando 


wird vorläufig das vierteljaͤhrlich zu zahlende Schulgeld in folgenden 


Tell, Hr. Hendrichs.) erhoben werden: 
der Arena des Wintergartens. i Klaſſen IV. — I.: in den Elementarklaſſen V. und VI.: 

e den 7. 220 fe Zum erſten Male; 1 eco 6 Thlr. 1 Kind vierteljährlich 4 ha 

„Sein Frack“ Luſtſpiel in 1 Akt von 2 Kinder 10 Ihle. 2 Kinder 6 5 

L. Grahn. (Joſua, Hr. Triebler, als 3.9. 2% 12 Thlr. 3 12 Thl l. 

Gaſt.) Hierauf, zum 3. Male: „Der Mehr als drei Kinder aus einer Familie zahlen ebenfalls nur 12 a tefp. 6 Thlr. 

Blanbart.“ Luſtſpiel in 1 Akt. Nach dem wir dieſe nach innen und außen beſtmöglichſt auszuſtattende Anftalt im Voraus 

ranzöſiſchen des Bayard von M. A. 


dem 8 > 
Grandjean. (Manneville, Hr. Triebler, 
als Gaſt.) 
Anfang der Theatervorſtellung 6 Uhr. 
„„„ßßß GF 


Donnerstag den 9. Auguſt geht ein leerer 
Reiſewagen über Glaz nach Gehen. Näheres 
Ring 20 beim Lohnkutſcher Matſchke. 1425] 


| — 


den betr amilien zu künftiger Benutzung empfehlen, erſuchen wir 
3 raden welche ihre Kinder der An alt anserfrauen wollen, dieſe ö 
ab bis zum 1. Septbr. bei dem Hrn. Rektor Enawitz zur Snfteipfion anzumelden, damit 
- Den, Schüler-Rumerus, wie et Ni Bis sum I. Sept, herausgeſtellt haben wird, ſofort 
ie Organiſati orgenommen werden könne. 2 

Aubwärkinen Eltern können zur Aufnahme ihrer Töchter in Koſt und Pflege angemeſſene 


er i £ u 
Penſionen nachgewieſen werden Der Magiſtrat- Work 


Liegnitz, den 2. Auguſt 1855. 


Dinstag den 7. Auguſt 1855. 


diejeni b 
Se 


Der unterzeichnete Vorſtand des Auguſten⸗Hoſpitals fur kranke Kinder armer Eltern 
hat beschlossen, En demſelben eine ambulatoriſche Deilanftalt zu verbinden, um die 
Wirkſamkeit des Juſtitutes moͤglichſt zu erweitern, da bei den ſehr beſchränkten Mitteln des 
Hoſpitals eine Vermehrung der Bettenzahl unmöglich iſt. Es wird demnach vom 15. Auguſt 
ab, Montag, Mittwoch, Freitag und Sonnabend Nachmittag von 5 bis 6 uhr in dem Lo⸗ 
kale der Anſtalt, Mathiasſtraße Nr. 75, denjenigen kranken Kindern unentgeltliche Ärztliche 
Behandlung und Arzenei ertheilt aim ae Eltern ihre Armuth durch ein Atteſt des 

„ Bezirksvorſtehers nachweiſen. a 
— ei e Nr dieter Anzeige die dringende Bitte, unſerer Anftalt fernerhin 
Geldbeiträge und Geſchenke von Wäſche, gebrauchter Leinwand, Charpie und dergleichen 
zuwenden zu 3 aun Ei [007] 
30, Juli 1855; 4 2 
Der Moetand des Auauſten⸗Hoſpitals für kranke Kinder armer Eltern, 
Lina Grubert, Stadtgerichtsräthin. Emilie Wenzig, Polizeiräthin. 5 
Emy Stenzel, Geheime Archivräthin. Caroline Karuth. Minna v. JFereatheil⸗ 
Dr, Karuth. Ed. Kuh. F. W. John. Pulvermacher, Stadtrath. Dr. Paul, Hoſpitalarzt. 
Hi 


Saͤchſiſcheſchleſiſche Staats⸗Eiſenbahn. 


efauntmachung, den Güterverkehr betreffend. 
Nachdem die durch den Brückeneinſtutz bei Löbau geftörte Gleisverbindung zwiſchen 
Görlitz und Löbau nunmehr wiederhergeſtellt iſt, kommen 
vom 9. laufenden Monats ; mas . 
an für den Güterverkehr der ſächſiſch⸗ſchleſiſchen Staatsbahn die tarifmäßigen und bes 
ziehentlich die für den durchgehenden Verkehr vereinbarten beſondern Frachtſätzen, wie ſolche 
am Schluſſe des vorigen Jahres beſtanden, — allenthalben wieder in Anwendung. 
Daſſelbe gilt vom Viehtrausporte. \ a. l 
Die bisher ſtattgefundene Erhöhung des Frachtſabzes zwiſchen Lobau und Görlitz, ſowie 
alle übrigen Beſtimmungen der ee vom 20. Januar laufenden Jahres kom⸗ 
men ſomit von gedachtem Tage an in Wegfall. 
Dresden, den 4. Juli 1855. 5 N 
Königlich ſächſiſche Staats⸗Eiſenbahn⸗Direktion daſelbſt. 
[614] von Tſchirſchky. 


Aktien ⸗Jeichnung. 


Zur Wiederaufnahme des weltberühmten, ſogenannten Fuggerſchen, Bergbaues auf Kupfer 
und Silber ꝛc. im Unter⸗Innthal zu Nord⸗Tytol iſt die von der hierzu in der Bildung be⸗ 
griffenen Aktien⸗Geſellſchaft ſeit Anfang dieſes Jahres geſchloſſene Aktien⸗Zeichnung nunmehr 
an verſchiedenen Orten von uns wieder eröffnet worden, nachdem auch das inzwiſchen hierüber 
eingeholte, ſehr gründlich abgefaßte letzte techniſche Gutachten von dem Angriff des dortigen 
Berg⸗ und Hütten⸗Betriebes ebenfalls aͤußerſt günftige Reſultate erwarten läßt. 

Es werden daher Aktien⸗Zeichnungen, die Aktie zu 100 Thlr., zahlbar in nicht kürze⸗ 
rer Zeit als im Laufe der beiden Jahre 1855, und 1830, jedesmal nicht höher als zu 
10 pEt., und im laufenden Jahre nur 50 pCt, in Schleſien, und zwar: 

in Breslau bei den Herren G. von Pachaly's Enkel, und 
in Waldenburg bei den Herren Ziebig u. Comp. 
angenommen, woſelbſt von dem techniſchen Gukachten, dem Entwurf des Statuts, ſo wie von 
anderen ieren Einſicht ichen werden kann, und liegen auch noch an dieſen beiden 
a 1 1 


en Anbrüchen abſtammenden Erzen und Kohlen, auf welche 
Die Netten, ade 1e 1 du Dip Ale Pong bon 400,000 Jhlr. ſortgeſest und d 
1 1m 1 r. fortgeſetzt un 
Beſchluß der in kurze Ed zuſammen zu 1 2 — Geſellſchaft die E cheidung über: 
ahl von Aktien noch ferner ausgegeben werden Toll, 
dthenburg und Eisleben, 
Hüttenwerks⸗Vereins. 


Merſebur 


d. S., b 7 
Das Komite des Tyroler Verg⸗ und 
Dr. Koch, 


Rechte-Rninalt und Keotak. Regin d Giſengleßert. Be — 
Anwalt und Notar. egierungs⸗ un ſengießerei⸗Beſitzer. Apotheker. 
[792] Mevicinatrath. 9 a 


Dampfſchifffahrt⸗Verbindung 


zwiſchen Rotterdam und Harburg; 

In Folge des ſich immer weſentlicher ſteigenden Verkehrs zwiſchen Holland 
und Harburg bat ſich die Fri 
Rotterdamsche Stoomvaart-Vereeniging 
bewogen gefühlt, eine direkte Dampfihifffahrts- Verbindung zwiſchen obengenannten 
Häfen ins Leben zu rufen und expedirt dieſelbe zu dieſem Zweck wöchentlich den eigens 
für dieſe Fahrt eingerichteten eiſernen Schrauben⸗Dampfer 

„Großfürſt Konſtantin“, Kapt. F. Koſſow, 
von Rotterdam nach Harburg. 

Das Dampfſchiff ladet auch von Havre kommende Güter, von welchem Platze 
ebenfalls ein Dampfſchiff nach Rotterdam geht, und exiſtiren „zwiſchen Havre und 
Harburg feſte Frachtſätze. 

Näheres wegen Fracht und Paſſage ertheilen: 

P. A. van Es u. Comp. in Rotterdam. 
atthee Matthieſſen u. Co., Agenten in Harburg. 

Mein hier Nikolaiſtraße Nr. 15 ſeit 16 Jahren geführtes Bands, Zwirn und 
Strickaarn⸗Geſchäft verkaufte ich heute an Herrn Bernhard Stern, welcher daſſelbe 
in unveränderter Weiſe fortführen wird. Indem ich für das mir geſchenkte Wohlwollen 


beſtens danke, bitte ich daſſelbe auch auf meinen Nachfolger geneigteſt übertragen zu wollen. 
Aktiva werbe ich ſelbſt einziehen, Paſſiva find nic vorhanden. [1313] 


Brrelau, den 1. Arguſt 1885 Herrmann Littauer. 


Bezugnehmend auf obige Anzeige, werde ich das bezeichnete Band⸗, Zwirn⸗ und 
Strict e 3 — der Firma Bernhard Stern fortführen. Das meinem 
Herrn Vorgänger gütigſt geſchenkte Vertrauen, um welches ich ganz ergebenſt bitte, werde 
ich in jeder Weiſe ders durch ſtrengſte Reelität , Bernt und ganz ſolide Preiſe recht⸗ 


fertigen, ernhard Stern. 


0 Zur bochgeneigten Beachtung. 

UAUènlterzeichneter empfiehlt fh zur Anlegung von Baum- Gemüſe und 

Blumen⸗Gärten, von Parkanlagen na ee: ungen; zur Ausfü (vers 
ſchiedener Erdarbeiten, als Aus⸗ und Abſchachten und Planiren, wie au 


4780] 


5 
— 
2 


‘> 


Monhaupt daſelbſt zu erfahren fein; 


zur 


Entwäſſerung des Bodens durch Drainage ꝛc. 

Sein Wohnort iſt bis Ende September d. J. Kattowitz Oberſchl., von 
da ab Breslau: Wohnung wird in der Saamen⸗Handlung des Hrn. 
F. Stümer, Kunſtgaͤrtner. 


Eduard 
[744] 


[1418] 
Anzeige, daß 


Zur Nachricht. ni 

Meinen geehrten hieſigen und auswärtigen Kunden iermi ie An N 
ich von jetzt an in demſelben innegehabten Lokal Albrechtsſtr. 7 90 
baum wieder ein Putzgeſchäft eröffnet habe mit dem e Bedienung 
einſchlagenden Artikeln; daher unter Zuſicherung prompter 1455 zürbe. 
ergebenft um geneigten Zuſpruch bitte. Ber a 


Alle Gattungen Mineral⸗Brunuen 


ge Jude Salz, nebst ſämmtlich zu 


Mutterlaugen und 
echtes Seeſalz, Sta Kugeln, 


Kupfeifebmiebeitraßie Nr. 


ar ferde⸗Verkauf. 


Keitſch, 


25, Ecke der Stockgaſſe. 
1373 


7851 große Transport trifft Donnerstag, den 9. A a 

77 auf eenen dann große, danch ſtarke Poſt⸗ und Taue ed 

zum Verkauf ftehen im „polniſchen Biſchof“ in der Odervorſtadt, I 
wie auch ein Sransport litthauer Pferde. f Pincus Redlich & Co 


An . 9h! 1414] 

Haſt Du vergeſſen, was Du mir das 
letztemal, als wir ſchieden, verſprachſt? — 
Ich traue Deinem Worte! Bitte ſehr, 


halte es! — Antworte binnen 8 Tagen. 
S. VIII. General⸗ 


2 Verſammlung. 
Statuten. 11424] 


Sraslitifine Krauke, welche Troſt und 
Licht ſuchen, mögen ſich an mich wenden. 
1203] Iſrgel Pick, 0 
Tauenzienſtraße 36, im Iten Stock links 


Zum nothwendigen Verkaufe des hier Nr. 10 
und 17 der Taſchenſtraße belegenen, auf 
19,786 Tylr. 15 Sgr. II Pf. geſchästen Haus 
ſes in . der 5 haben 
wir einen Termin au 

den F. Dept. d. J., BM. 10 Uhr, 
in unſerem Paärteienzimmer anberaumt. Taxe 
und Hypothekenſchein können in dem Bureau 


XI eingefehen werden. [290] 
Breslau, den 28. Januar 1855, 
Königl. Stadt Gericht. Abth. T. 


Oeffentliche Vorladung. 
Ueber den Nachlaß des Handelsmannes Jo⸗ 
hann Gottlieb Kreckwitz iſt der erbſchaft⸗ 
liche Liquidations⸗Prozeß eröffnet und ein 
Termin zur Anmeldung und Nachweiſung der 
Anſprüche aller unbekannten Gläubiger auf 
den 26 Oft. 1655, DM. 11 Uhr, 
vor dem Ref. Deßmann in einem der 3 
Terminszimmer im 2. Stock des Stadt⸗Ge⸗ 
richts⸗Gebändes anberaumt worden. Wer ſich 
in dieſem Termine nicht meldet, wird aller 
feiner Vorrechte verluftig erklart und mit ſei⸗ 
nen Forderungen nur an Dasjenige, was nach 
Befriedigung der ſich meldenden Gläubiger 
von der Maſſe noch übrig dleiben ſollte, ver⸗ 
wieſen werden. 
Breslau, den 25. Juli 1855, 645) 
Kbuig! Stadt⸗Gericht Abtheilung . 
1640] Grit. 
Von dem k. k. Kreis⸗Gerichte zu Kuttenberg 
als Bergſenat wird hiermit bekannt gemacht: 
Es ſei über Einſchreiten des Herrn Gu⸗ 
ſtav Heinrich Ruffer, königl. preuß. 
Geh. Kommerzien⸗Rath und Bänquier in 
Breslau, die öffentliche Feilbietung der dem 
Daniel Kaufmann in rt bücher⸗ 
lich zugeſchriebenen 10 Arſenik⸗ und 10 
Kupfer⸗Kuxe von dem Rieſenheimer Mon⸗ 
tanswerke ſammt den dieſer Kuxenzahl von 
den bereits mit berggerichtlichem Erkennt⸗ 
niſſe, d. d. 18. April 1848, 3. 485, ins 
Retardat erklärten 12 Arſenik⸗ und 12 
Kupfer⸗Kuxen den von dem a u e 
1 Arſenik⸗ und 1 Kupfer⸗Kuxe nach dem 
Zahlenverhältniß der übrigen 105 Arſenik⸗ 
und 105 fer Kuxe zugewachſenen Ans 
theilen wegen einem Zubußrückſtande von 
138 Fl. 10 Kr. Conv. bewilligt worden. 
Zur Vornahme dieſer erekutiven Feilbie⸗ 
tung, welche bei dieſem k. k. Bergſenat ab⸗ 
gehalten werden wird, werden der 
3. Septbr. d. J., 
. Oktbr. d. J. und 
29. Oktbr. d. J., 
Vormittags 9 Uhr, Büreau Nr. 14, mit 
dem Beiſatze beſtimmt, daß in Gemäß⸗ 
eit des § 163 des neuen Berggeſetzes vom 
33 Mai 1854 kein Anbot unter den zum 
Ausrufspreiſe beſtimmten Zubußrudftänden 
r. 4138 Fl. 16 Kr. K.⸗Mze. ſammt Gerichts⸗ 
koſten angenommen werden wird, wovon 
die allfälligen Kaufluſtigen mit dem Beifü- 
gen verſtändigt werden, daß ihnen frei ſtehe, 
von den hierauf Bezug nehmenden Lizita⸗ 
tionsbedingniſſen die Einſicht in der biefigen 
Negiftratur zu nehmen. 
uttenberg, den 5. Juli 1855. 
(I. S.) gez. S. Ehrhart. 
gez. Witowsky, Sekretär. 


643] Bekauntmachung. 21 

Der zur Herrſchaft Weißwaſſer ehörige, 
auf dem Zapfen in P eſelt von . chleſien 
belegene Weinſchank ſoll vom 1. Oktober 
d. J. auf 3 Jahre verpachtet werden. 

Zu dieſem Behufe iſt ein Termin auf 
den 80. Aug. d. J., Vorm. 9 Uhr, 
in der Rentamts⸗Kanzlei zu Weißwaſſer an⸗ 
beraumt worden, wozu Pachtluſtige hierdurch 

eingeladen werden. t 
Die Bedingungen liegen in der hieſigen 
I zur Einſicht por. 

Weißwaſſer bei Reichenſtein, 3. Aug. 1855. 
Königlich prinzliches Reut⸗Amt 
der Herrſchaft Weiſtwaſſer. 

(gez.) Göring. 


5 Bolts arten. m 
Heute Dinſtag den J. Auguft: I 

großes Militär⸗Konzert 
von der Kapelle des kgl. 19. Infanterie⸗Regts. 


unter Leitung d. Muſikmſtrs. B. uchbinder. 
Anfang 3½ Uhr. Entree a Perſon 1 Sgr. 


* 96 
Volksgarten. 
Heute Dinſtag den 7. Auguſt: 
gruß? außerordentliche Vorſtellung 
der bioplaſtiſch⸗ gymnaſtiſch⸗ 
ee del eren icht 
ire eren . 
unter Anfang 7 Uhr. . 
Preiſe der Plätze. 
Nun 0 g 12 Se 
( r. Zweiter Platz 5 Sgr. 
Erſter Beier lat enn l die $ 5 
j auf dem er 
2 8 e L De Anfäfae 
. — —-—-—-— —— — 


581 Aufforderung - 5 
1 Kommis Traun Ende, FREE bei 
we Joachimsthal, Ring Nr. 3 zu 
reg eine ich, mir feinen jetzigen Aufent⸗ 
altdort anzuzeigen. 
? * WBoere, in Neuſtadt O/ S. 


ir a enäft befindet 
ein en gros-Eigarren⸗ a n 

ſich jegt Ohlauerſtraße Nr. 52, 
405 f Theodor Zickel. 


Das Haus Goldne⸗Radegaſſe Nr. 21 iſt zu 
verkaufen. Das Nähere darüber Schweid⸗ 
nitzerſtraße Nr. 40 im 2. Stock. 1427 


Redakteur und Verleger: C. 


Fund Ziſchzeug in allen Qualitäten, 
Bedarf, erhält man unter dem Sub 
bei 


[1433] 


atentirte Dampf: Kaffee-Brenn-Apparate, 


neueſter Konſtruktion, werden bei mir in allen Größen billigft gefertigt. Auch ſtehen mehrere 
derſelben zur gefälligen Anſicht fertig da. Ebenſo werden Reparaturen übernommen, und 
verſpreche ich bei reeler Bedienung die billigften Preiſe. 

1407 E. Küfner, Schloſſermeiſter, Nikolaiſtraße 34, vis-s-vis dem Grenzhauſe. 


1501 Tapeten eigener Fabrik, 


in den .neueften Deſſias, 


und grün und bunt gemalte berliner Nouleaux in allen Oeſſins offerirt 
zu Fabrikpreiſen: A. Glafemaun, Ohlauerſtraße Nr. 74, erſte Etage. 


Die Niederlage von 1423] 


Gogoliner Maurer⸗ und Dünger ⸗Kalk, 


oberſchleſiſcher Bahnhof, Kohlen⸗Platz Nr. 1, Einfahrt neben der Acciſe, 
empfiehlt taglich ſriſg gebrannten Kalk in einzelnen Tonnen und ganzen Waggons, ſowohl 
hier als nach allen Stationen der ſcheſiſchen Eiſenbahnen zu den billigſten Preiſen. 
Breslau, im Auguſt 1855, F. Mockrauer, Comptoir: Mbrechtsſtraße 37. 


Verkauf einer Dampfmaſchine. 

Eine Hochdruckwaſſerhaltungs⸗Dampfmaſchine mit Röhrenkeſſeln v. 6 Pferdekraft, in beſtem 
Zuſtande, fol, da fie zum Betriebe der Grube entbehrlich geworden iſt, für Rechnung der 
Gewerkſchaft der Gäcilien-Grube meiftbietend gegen Baarzahlung verkauft werden. Termin 
iſt auf den 3 September, Mittags 12 uhr, loco Gäcilien Grube bei Czernitz, Kreis 
Rybnik, anberaumt, wozu Kaufluſtige hiermit eingeladen werden. 

Näherere Auskunft ertheilt der Unterzeichnete. { [4400] 

Ratibor, 27. Juli 1855. Für die Gewerkſchaft der Cäcilien⸗Grube: Heinrich Doms. 


Da ich im Begriff ſtehe, eine ländliche Beſitzung zu kaufen, bin ich Willens, mein Grund: 

2 Storchneſt sub Nr. 22, beſtehend in einem maſſiven Wohnhaus mit herrſchaftlichen 

ohnungen (1806 von Grund aus neu erbaut)), Pferdeſtälle für 4—5 Pferde, nebſt Heu⸗ 

und Strohſchuppen und übrigen bequemen Räumlichkeiten, aus Fir Hand, für einen ſoli⸗ 
1 


den Preis, baldigſt zu verkaufen. — Es eignet ſich für jedes Geſchäft. — Das Nähere hier⸗ 
über zu erfragen bei mir ſelbſt. Oels, den 3. Auguſt 1355, 380] Carl Nabe. 
Gute Verdauung, starke Nerven, kräftige Lungen, reines Blut, gesunde Nieren 
uud Leber, regelmässige Körper-Funclionen und vollkommene Freiheit von 
Magenleiden, Veischleimung uud Unterleibs- Beschwerden. 
DU RNARRTK 'S 
GESUNDHEIT- UND KRAFT -HERSTELLUNGS-EARINA 
Tür KRANKE JEDEN ALTERS UND SCHWACHE KINDER, 


REVALENTA ARABIGCA 


Ein ſtärkendes Farina fürs Frühſtück und Abendbrot. 
BARRY DU BARRY & COWP., LONDON, UND 47 NEUE FRIEDR.-STRASSE, BERLIN 
Dieſes Kräfte bringende Farina, deſſen Genuß viele Tauſend 
edle verdanken, iſt beſonders zu empfehlen bei Unverdaulichkeit, B 


a 
ban Spannung, Herzklopfen, nervöſem Kopfweh, nervöſer Gehör⸗ und Geſichtsſchwäche, Hals⸗ 


N gen. 


„Skorbut, Fieber, Influenza, Grippe, Skro⸗ 
erſucht, 07 Helene, { 4 


Grandſon, Schweiz; und tauſenden anderen ig deren 


ſtraße 
1 Zhle, 27 
lität 1 15 

quemlichkeit der Konſumenten verſendet das berliner Haus 


In der Haupt⸗ 


W. Heinrich u. Co., 


f Zu gleichen Preiſen iſt dieſelbe zu bekommen bei den Herren: 
Herrmann Steafa, Sunteenfin 4d Carl Straka, Albrechtsſtraße 39, Guſtav Scholz, 
Schweidnitzerſtraße 50, Fedor Riedel, Kupferſchmiedeſtraße 14, fämmtlich in Geslau; 
Aud. Hofferichter u. Comp. in Glogau. E. Matzdorf in Brieg. C. W. Bor: 
dollo jun und Speil in Ratibor. Moritz Tamms in Neiſſe. 8. E. Bahliwa in Op⸗ 
peln. Guſtar Kabl in Liegnitz. ung. Wrettfchneider in Oels. A. W. Kleut in 
Schweidnitz. J. F. Heiniſch in Reuſtadt, Oberſchleſten. Wilb. Dittrich in Medzibor. 
W. Kohn in Plef. J. Guftao Böhm in Tarnowitz T S. Worbs in Koſel. Heine. 
Köhler in Striegau. Robert Drosdatius in Glaz. Jul. Neubauer in Görlic. Fer⸗ 
dinand Frank in Rawitſch. old Ludewig in 


— 


E, Günther in Goldberg. Bert 


irſchberg. Fr. Kuhnert in Rreuzburg und in Roſenberg. B. Jachimski in Jalken⸗ 
erg 8 & Kuobloch in Beuthen Se. Piber 3 288] 
790) Anzeige. — 


Samen Offerte. 2 
Winterraps und Winteravel, 
in beſter keimfahigſter A Gee. 2 Saat 


Die am 2. und 3. dieſes Monats als ver⸗ 
loren gemeldeten 10 Stück Breslau⸗Schweid⸗ 
nitz⸗Freiburger Eiſenbahn Interims⸗Aktien⸗ 
Scheine ſind an den Eigenthümer zurückgelangt. 


reslau, den 6. Auguft 1835. 4402) Schmiedebrüde Nr. 56, 
Vertrauungsvollen Agenten reſp. Com⸗ Tin Transport von einigen 
miſſtonären ſoll eine Geſchäftsausführung Fahr N 20 Stück guten ſtarken Arbeits⸗ 
gegen angemeſſenes Honorar übertragen wer⸗ 72 wie auch Poſt⸗Pferden geht 
den. Geneigte Bewerber erfahren das Naͤ⸗ M’/ 1) den 8. d. Mid. Friedrich⸗Wil⸗ 
here brieflich unter der Chiffre. W. R. poste — tee helms⸗Straße in Stadt Lachen 
restante franco Strehlen. 1738]. 1409) zum Verkauf. D. Wiener, 


Ein gebrauchter Flügel, 
zum erſten Unterricht egg geeignet, iſt 
für 20 Thlr. zu verkaufen: Breslau, Lehm: 
damm Nr. 1. 1406 


Seegras und Flachswerg 
iſt wieder angekommen, und offeriren wir ſol⸗ 
ches in großen und kleinen Poſten. 

Gebrüder Pinoff, 
Goldene⸗Radegaſſe Nr. 7, 


Für Landwirthe. 


Eine Erzieherin, die ſchon viele Jahre 
hindurch mit Erfolg thätig geweſen iſt, ſucht 
zum 1. Oktober ein Engagement. Gefällige 
Offerten werden unter der Adreſſe M. 9 poste 
restante Breslau fr. erbeten. 1416) 


„Ein Commis, welcher ein tüchtiger Ver⸗ 

kaͤufer und im Schnittwaaren⸗Geſchäft routi⸗ 
nirt iſt, wird geſucht. Adreſſen unter der 
Chiffre B. B. poste restante Reichenbach in 
Schleſien werden fr. erbeten. 1778] 


Eine r katholiſch, die 


7 5 600 Rtl. Caution legen kann, wird 
aufs Land verlangt d igling Zur bevorſtehenden Herbſtausſaat empfehle 
[1436] 8 ae, N 31. ich die Nierlgge der Herren J. F. Poppe 


und Comp. in Berlin von Peru⸗Guano 
von Sendung der Herren Antony Gibbs 
und Sons in London, und wird für die 


11417 pe 


Ein im Garn: und 
kommen rerigteter Menge 2 


Zeugniſſen, kann baldigft placirt werden dur FFF 
W. F. Schnitzer, —— Biden a 75 —— Scholtz, 


platz Nr. 16. 


. 325 dem Regierunge-Gebäude gegenüber, 
Ein Ziegel⸗ und ein Torf: Meiner wer- 


1383] Für Deſtillatenre. 


den nach der Gegend von Brody (Volhynien) iſch eßter Kirſchſaft beſter Qualität 
geſucht. Näheres bei Herrmann ewin, S ee Ben zu aben bei Heinrich 
in Breslau, Schmiedebrücke 50. [1328] erbel in Liſſa, Großherz. Poſen. 


Zäſchmar in Breslau. 


Photadyit 


Heute Abend werde ich eine 
Reihe von Versuchen über die 
Leuchtkraft des Photadyls 
im Vergleich zu Stearin, Oel, 
und Photogene anstellen. Die- 
jenigen, welche sich für diese 
photometrischen Versuche inter- 
essiren, werden freundlichst ge- 
beten, sich zwischen 7 und 8 
Uhr in meiner Wohnung ein- 
zufinden, 1786 
C. F. Capaun-Karlowa, 
Klosterstrasse 60, erste Etage. 


Die alleinige con⸗ 
traktl. autoriſirte 
ſchleſiſche Ceutral⸗ 
Niederlage en gros 
und en détail von 


Karlowa's 


hotadyl, 


Handlung 


Ed. Groß, 


Breslau, Neu⸗ 
markt 48, 
beehrt ſich hiermit er⸗ 
ebenſt anzuzeigen, daß 
heute Abend die verhei⸗ 
ene Photadyl⸗Appro⸗ 
bation im Gartenſaale 
Kloſterſtraße Nr. 60, 
ſtattfindet. — Auch für 
Straßen⸗ Beleuchtung 
wird dieſelbe war 
bend fein, 1793 


Gaſthof Verkauf. 


„In der Provinzial⸗Hauptſtadt Troppau, im 
öſterreichiſchen Schleſien, iſt der große Gaſt⸗ 

of zum „weißen Roß.“ aus freier 
Hand zu verkaufen. Er enthält 17 Zimmer 
mit der nöthigen Einrichtung, ſowie Schank⸗ 
und Paſſagier⸗Zimmer. Ferner gehören dazu 
Stallung auf 180 Pferde, eine Schmiede⸗ 
Werkſtätte, Reitſchuls, ein Salon mit Kegel⸗ 
bahn, ſowie ein großer Garten mit Schank⸗ 
Einrichtung. Das Gebäude ſelbſt iſt maſſiv 
aus Steinen gebaut und mit Ziegeln gedeckt. 

Gefällige Anfragen bittet man an Otto 
Schülers Buchhandlung in Troppau zu 
richten, welche nähere Auskunft ertheilt. 1665] 


Mais⸗Gries 


vorzuglichſter Güte, empfing wiederum Zuſen⸗ 
dung zum konmiſſton zweien Verkaufe zum 


billigſten Preiſe: 


483 C. W. Schiff, 
1787 Reuſcheſtraße 58 59. 

Ein Großſtuhl und ein kleines modernes 
zweiſitziges Sopha ſind billig zu verkaufen 
Urſulinerſtraße Nr. 5 und 6, im Hofe 2 St. 


Ein Haus 
im beſten Bauzuſtande, am Ringe gelegen, ſoll 
Aeundienperpältuifie halber mit 4000 Thlr. 
inzahlnng 1 85 verkauft werden. Naͤheres 
Ketzerberg 21 bei J. Böttcher. [1432] 


ür Candwirthe! 
eruan. Guano, 


direkt gen mittelſt der Agenten der 
peruan. Regierung Herren Ant. 
Gihhs & son», empfehlen ſomit 
als echt: [782] 


uverläffi 
N. Helfft u. Co., 


Berlin, Alexanderſtr. 45, 
Ecke der Neuen Königs: Strafe, 


Immer find Ammen zu haben bei 
14351 


Jüngling, Ketzerberg Nr. 31. 


Einkauf. 

Es werden zu kaufen geſucht: 5 Gü⸗ 
ter in der Nähe der Breslau Po⸗ 
ſener Eiſenbahnlinie. Es liegen 
Anzahlungsſummen von 15,000 Thaler 
— 3,00 Thaler — 30,00% Thaler — 
40,000 Thaler und 46,000 Thaler dis⸗ 

onibel. — Reele Selbſtverkäufer 
habe eine ſpezielle Beſchreibung ihrer 

Güter einzufenden an den Kandidaten der 
Staatswiſſenſchaften und Adminiſtrator 
Hermann Jüngling in Berlin, Mob: 
Lenſtraße Nr. 58. 678 


Nähere beim Wirth. 


Stellen für Handlungs⸗Kommis im Detail 
ind offen pro Michaelis. Näheres bei 


Wärme der Oder 


Das Handlungslokal 
Eliſabetſtraße Nr. 6 iſt mit vollſtändiget 
Einrichtung und heizbarer Schreibſtube zu 
vermiethen und Neufahr zu beziehen. Das 
1430 


[1426] Brichta, Wallſtr. 14 in Breslau. 
Ein fat neues Flügel⸗Inſtrument 


[ſebt zum Verkauf Neumarkt 13 ein 


Stiege hoch. [1422] 


Guts⸗Verkauf. 
Ein Freigut, BO Morgen Weizenboden, 
3 Meilen von Breslau, Gebäude maſſto, voll 
ſtändiges Inventarſum, bei einer Anzahlung 


von 6000 Thlr., für 20,000 Thlr., zu werkam 


fen; desgleichen ein Freigut von 100 Morges 
Areal, 6 Meilen von Breslau, maſſive Ge 
baude, Inventarium vollſtändig, bei Auzah⸗ 
lung von 4000 Thlr., iſt für 7000 Thlr. 4 
verkaufen. Näheres Kupferſchmiedeſtr. Nr. 4 
bei E. Hahn. 1405 


Zu verkaufen oder zu verpachten iſt di 
an der Scheitniger⸗Thorbarriere ein Ackerfle⸗ 
von etwa 8 Morgen. Näheres Sandvorſtadt 
Sterngaſſe Nr. 6. (1421) 
1414] Zu vermiethen 7 
iſt am Neumarkt Nr, 7 ein Gewölbe nebſt 
Wohnung und Zubehör und zu Michaelis 3 
beziehen. Das Nähere iſt zu erfragen Im 
2. Stock beim Wirth. ö 


Eine Wohnung von 1 Stuben, Beigelaß 
und Gartenlaube iſt von Michaelis ab zu ver⸗ 
miethen Sandvorſtadt, Sterngaſſe Nr. 6. 


Alte Taſchenſſraße Nr. 12 im I. Stock if 
eine möblirte Stube zu vermiethen. 1408 


Michaelis iſt eine Wohnung für 80 Thlr. 
und eine für 48 Thlr. Garteuſtr. 34 zu verm. 


Mauritinsplatz Nr. 6 iſt im Vorder 
hauſe eine Parterre⸗Wohnung, welche gänz! 
lich renovirt wird und aus 5 Zimmern, Küche 
und Beigelaß beſteht, nebſt Gartenplatz zu 
Michaelis oder Neujahr zu vermiethen. Nah 
res Junkernſtr. 33, im Comptoir rechts. 


[1411] Zu vermiethen, 

Oderſtraße 19, ein 9 Parterre Lokal 
und dann der 2. Stock, beſtehend aus 3 Stus 
ben, Küche und vielem Beigelaß. Beides bald 
oder zu Michaelis zu beziehen. 


— —— — 
Zu vermiethen und Michaelis zu bezſe 
hen Nilolai⸗Vorſtadt, Kurzegaſſe Nr. 1 im 
erſten Stock, 3 Zimmer, Entree, Küche nebſt 
Zubehör und Gartenbenutzung. [1412] 


Vermiethungs⸗Anzeige. d 

Der dritte Stock, Kloſterſtraße Nr. 89, dicht 
an der Promenade (Sonnenſeite), beſtehen 
aus 3 Zimmern mit neuen Tapeten dekori 

1 Kabinet, Kochſtube, ſammt Jubehör, iſt ſo 


gleich oder auch zu Michaelis zu beziehen. 


Das Nähere 2 Treppen. 113751 


Salvator⸗Platz Nr. 3, im Seiten⸗Gebäude⸗ 


2 Stiegen, iſt eine freundliche Stube für einen 
ſoliden ältlichen Herrn zu vermiethen und Mi 
chgelis zu beziehen. Selbe kann auch möblirk 
vermiethet werden. 1428] 


Eine auswärtige Familie ſucht eine Par! 
terre⸗Wohnung, beſtehend aus 1 Stube und 
Kammer, volftändig möblirt. Küche mit den 
dazu gehörigen Utenſilien, wenn irgend mög! 
lich auch Benutzung eines Gartens, auf einen 
Monat zu miethen. Adreſſen beliebe man 
Kloſterſtraße Nr. 88 beim Hrn. Dr. Schott) 
abzugeben. [1415] 


Preiſe der Cerealien ze. (Amtlich.) 
Breslau am 6. Auguſt 1855. 


feine mittle ord. Waare⸗ 
Weißer Weizen 116—120 83 72 Sgr. 
Gelber dito 115—117 96 79 ⸗ 
Roggen 99—102 94 86 
Gebe AI. 62— 67 37 52 5 
Hafer 42— 43 26 33 
Erbſen 82— 87 8 7 
— 1 5 134136 125 123 
Rübſen, Winter: 131—134 126 120 


Kartoffel⸗Spiritus 15 % Thlr. Gl. 
DE —————ß—ßv—ðibü———ßriʒßEP — ä —— 
4. u. 5. Auguſt Abs. 10 U. Mrg.6u. Nehm. 2 U. 
Luftdruck bei 0 27,¼ÿ 1 27707702 27/15 
Luftwärme 4. 17,8 + 146 + 192 
Dag + — *. 13,4 + 12,7 
inſtſättigung 73pt. 9ipét. 96pGCt. 
Wind sta 2 N 9 


Wetter wolki bedeckt bedeckt Regen. 
Wärme der Oder 1 er 185 


u — 
5. u. 6, Auguſt bs. I) U. Mrg.0U. Nchm. 2 l. 
Luftdruck bei 027/30 2778770 2779535 
Luftwärme ＋ 124 + 1, 7 14% 
a 5 Fut +96 + 3,7 
un 89) 48pGt, 
ind N p pCt. = 


NE Wẽ᷑̃ 
Wetter bedeckt überwölkt 9 
+ 10, 


Breslauer Börse vom 6. August 1855. Amtliche Notirungen. 


0 | Posener Pfandb.d (102 U. |Köln-Minden. .. 314 170%, . 

Geld- und F en Baume . 94% B. be- Wü, Nord 4 82% U. 
Dukaten . 95 B. 7 1000 U r. ; (Glogau-Sagan. — — 
Friedrichsd’or. .| 108378 ho neue In. 3% 1014 2 e Titan . 1 — 
Louis d'or . 8 u ne . |Ludw.-Bexb.... — 
Poln. Bauk-Bill) 01 f. dt ba, B. 04, 101 6. |Mecklenburger.\4, | 64%. B. 
Oesterr. Bankn. 85 B Schl. R Ito 3%| 92% 6. |Neisse-Brieger 4 | 80%, 4. 
Freiw. St,-Anl.. 116 1010. 8 entenbr. 4 | 96% B. Ndrschl.-Märk. . 4. | 95% B. 
Pr.-Anleihe 1850144 (101 6. 80 ener dito 496 B. dito Priorit. 4 ei 

dito 1852 474 Ban, Pr.-Obl. . 47 100 u B. dito Ser. IV. 5 — 

dio 18534 7 u Pfandbr. 4 | 91% B. Oberschl. Lt. A. 3% 226% B. 

dito 18541474 10106. pf u. neue Emi6 — d „ n 4102 % B. 
Präm.-Anl, 18543 . „ Schatz-Obl.|4 dito Pr.-Obl. 4,9375. 
St.-Schuld-Sch. 13% 87% B. Krak.-Ob. Oblig.4_ 86% B. dito dito 3% 2 B 
Seeh.-Pr.-Sch. . | — 7 Eisenbahn- Actien. Rheinische .,..4 106 P. 
Pr, Bauk-Anth. 4 — ||Berlin-Hamburg.|4 —  |Kosel-Oderb, ..|4 179 B. 
Bresl. Sidt.-Obl. 4 10077 Freiburger . . 4 131% G. || dito neue Em. 4 159% B. 
ds, Calle 14 dito Pass t 92 b. dito Prior..Obl.4 | 927 2 

to ito 4 rn ito Prior.-Obl. 274 B. 

Wechsel-Course. Amsterdam 2 Monat: 139% 6. Hamburg kurze Sicht 149 ½ C. 

dito 2 Monat 148% 6. London 3 Monat 6, 17% 4. dito kurze Sicht — 12 Po 2 
Monat — — Wien 2 Monat — — Berlin kurze Sicht 100 % B. dito 2 Monat 99% C. 


Druct von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


| 


— 


